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Der Generalſtreik
e in Schanghai.

Zwanzig Hinrichtungen am Sonntag. 20000 Streikende für heute er
wartet. Der Streik als Demon jration für die ſiegreiche Kantonarmee.

London, 20. Februar. (Eig. Drahtbericht.) heute 200 000 Perſonen an dem Streik beteiligen werden und bis
Die Gewerkſchaften in Schanghai ſind am Sonnabend in zum Dienstag der Streik allgemein wird.

einen Generalſtreik eingetreten, der mit der Niederlegung Am Sonnabend iſt in Hankau ein engliſch-chineji-
der Arbeit von 40 000 Arbeitern begonnen hat und ſich nach An ſches Abkommen unterzeichnet worden, über deſſen Inhalt
ſicht der Streikleitung am Montag auf 200 000 Arbeiter erſtrecken vorläufig nähere Einzelheiten nicht verlauten. Am heutigen Tage
wird. Nach den in London eingetroffenen Meldungen iſt der erwartet man in Anbetracht deſſen wichtige und ausfithrliche Er
Generalſtreik als Demonſtration für die ſiegreiche Kantonarmee klärungen des engliſchen Außenminiſters im Unterhaus.

r Gr e r 27 den Zweck, die Forrung nach Zurückziehung der britiſchen Truppen und der Truppen des Generals Sun, die anf ihrem Rückzug die Stadt über Die ausländiſchen Truppen
ſchwemmen, zu unterſtützen. Die Baumwollſpinnereien haben ihreArbeit eingeſtellt, der Straßenverkehr ruht, auch die Poſt in Schanghai
beſtellung liegt ſtill. Es haben kleinere Gewalttätigkeiten ſtatt
gefunden, die zu einer Mobiliſierung freiwilliger Polizeikräfte Paris, 20. Febuar. (WTWB.)

Der „Chicago Tribune“ wird aus Schanghai gemeldet, daß
egenwärtig in und vor Schanghai folgende Kontingente aus-

5 iſcher Truppen liegen: 5000 engliſche Soldaten, Matroſen
Stunde zwei einander und Marineinfanterie; davon ſind 4000 bereits gelandet; 1100

vor. amerikaniſche Matroſen und Marineinfanterie, verteilt längs der
en in Küſte zw. auf den m von Schanghai ameri

nill v 7177 4Sir S J J 7 Tr e IA. enR. T h Die U n J.

führt en,
Ueber die Stellun 73 hme der in Schanghai befindlichen

britiſchen Truppen liegen bis
widerſprechende M ldu n Nachrichten Agenturen

M inſanterie, teils gekandet, teils an Bord eines in en liegenfrangö en reuzers. Ueber die Anzahl der r
ruppen wird in der Meldung keine Angabe gemacht.

Neue Seeſtreitkräſte auf dem
Wege nach China.

London, 21. Februar. (Radiomeldung.)
Die achte britiſche Torpedobootsflottille iſttag von Malta nach China in See gegangen, ebenſo

at bereits hat eine ganze Anzahl von japaniſchen Kriegsſchiffen
Es wird erwartet, daß ſich am Sonntag die Fahrt nach China angetreten.

e ev t
London 21. Februar. (Radiomeldung.)

Jn Schanghai kam es in den letzten 24 Stunden nach den
per vorliegenden
t öß en.

Die Empörung in der Bevölkerung ſoll

ſammenſtöße. arDie Zahl der in den Ausſtand getretenen Arbeiter
am Sonntag 100 000 überſchritten.

Das Notgeſetz.
Wann werden die im Notgeſetzentwurf der Gewerk

l Die tarifliche Möglichkeit zur Ausdehnung der Arbeitszeit iſt
ſehr weitgehend, denn wie oft muß man das noch der Regie
rung ſagen! ein Farif kommt ja nicht nur in freier Verein-
barung, ſondern auch als Zwangstarif zuſtande. n wir
nicht in den letzten Wochen bei den verſchiedenſten Schiedsſprüchen
für die Textilarbeiter, die Metallarbeiter, die Bergarbeiter in

ſchaften aufgeſtellten Forderungen erfülſlt? dieſer Hinſicht Erfahrungen machen müſſen Sowohl die behörd
Mit e liche Genehmigung der Ueberarbeit wie die generelle Möglichkeitkit dem Notgeſetzerſatz, zu dem die Reichsregierung der Vereinbarung von Ueberarbeit durch Tarifverträge müſſen

ſchon vor acht Tagen Stellung genommen hat, wird eine Ge verſchwinden. Ebenſo muß auch der S 3 weg, der dem Arbeitgeber
heimn i krämerei getrieben, die geradezu lächerlich an das Recht gibt, nach Anhörung der geſetzlichen Betriebsvertretung
mutet Ab und zu erſcheinen in der Regierungspreſſe geheimnis an 30 ſeiner Wahl überlaſſenen Tagen im Jahr eine Mehrarbeit
volle Andeutungen über den Jnhalt des neuen ArbeitszeitNot bis zu zwei Stunden zu verlangen. Die Ausnahme des S 2, näm-
geſetzentwurfs, aber etwas Gewiſſes weiß man nicht. Die lich die Verlängerung der Arbeitszeit im Fall der Arbeitsbereit-
Vreſſe orakelt. phantaſiert und fährt mit der Stange im Nebel ſchaft, die Ausnahmen des S A4, die ſich hauptſächlich auf Vor und
herum. Wozn das alles? Der Notgeſetzerſatz des Bürgerblock? Nacharbeit beziehen, müſſen von vorheriger tariflicher Verein
iſt doch kein Weltwunder. 9 barung abhängig gemacht werden. Der Begriff der Arbeits

Senſationen bringt der neue Regierungs Entwurf beſtimmt bereitſchaft bedarf ſchärfſter Umgrenzung, damit er nicht durch
nicht. Soviel zeigen bereits die zarten Andeutüngen der Rechts gewaltſame Auslegung auf Gebiete, die ihm eigentlich fremd
preſſe über den Jnhalt. Der neue Regierungsentwurf ſind übertragen wird.
wird dem Entwurfder verfloſſenen Reichsregie- Mit dem, was die Regierung als Notgeſetz anbietet, kann nie
rung ſo ähnlich ſehen wie ein Ei dem anderen. und nimmer das Ueberſtundenelend ausgerottet werden. Nur ein
Nur in der Frage der ſtrafloſen Duldung freiwilliger Mehrarbeit Notgeſetz, wie es die Gewerkſchaften aller Richtungen gefordert
ſind ſich die Bürgerblochgötier bei ihrem Kuhhandel hinter den hoben, kann durch Eindämmung der Ueberſtundenarbeit etwas
Fuliſſen noch nicht einig. Angeblich ſieht der neue Entwurf die zur Entlaſtung des Arbeitsmarktes beitragen. Dieſe Entlaſtung
Beſeitigung der ſtrafloſen Duldung der freiwilligen Mehrarbeit hätte ſchon im Herbſt vorgenommen werden müſſen. Faſt ein
vor. Aber dieſe „Beſeitigung“ ſoll beileibe nicht radikal durch- Vierteljahr iſt ſeit der Aufſtellung des Notgeſetzent-
geführt werden man will ſie für die Klein, Mittel und Groß- wurfs der Gewerkſchaften bereits vergangen. Wie
betriebe abſtufen. Auf deutſch: Man will den Pelz waſchen, aber lange ſollen die Arbeitsloſen noch warten?
nicht naß machen. Vor allem hat man eine gräßliche Angſt davor,
die Einſchränkung der freiwilligen Mehrarbeit könnte den

Marr und ſein republikaniſcher
Arbeiterwähler.

7 rnckereibetrieben, beſonders am Sonnabend bei dem
Zeitungsdruck, unbequem werden. Man rennt dabei offene Türen

Der Reichskanzler hat den Brief des Landarbeiters Ern ſt
Graſſe aus Wornitz (Kreis Königsberg in der Neumark) in

ein und vergißt, daß für die Betriebsnotwendigkeiten der Zei-tunpsdruckereien tariflich die notwendigen Efſcherungen ge

zwiſchen mit der Poſt erhalten. Man erfährt das durch eine
amtliche Verlautbarung.

ſchaffen ſind. Wozu alſo die Aufregung?
Schon der frühere Notgeſetzentwurf war für die ſozialdemo-

kratiſche Fraktion des Reichstags und für die Gewerkſchaften
völlig unannehmbar. weil er nicht eine Verbeſſerung, ſondern
eine h n g der beſtehenden Arbeitszeitverord- Der Brief dieſes Mannes, der um ſeiner Abſtimmung für
achte der ſo er di r aierang v Arettsa tnotagier Marx willen von Herrn v. d. Oſten gemaßregelt wurde, iſt
peterſchaft Was n Not eſes o r r r er ſicher ſehr unbequem. Die bisherigen amtlichen Verlautbarungen
heilsect bringen as d geſetz zur Verkürzung der Ar waren reichlich nervös. Sie ließen Myſtifikationen ahnen. Eine

eitszeit bringen muß, iſt im Laufe der letzten Wochen der Regie ſchöne Neigung, den Brief herabzuſetzen, wurde erkennbar
e r e ſie noch nicht Be Aber rer Drieſſchreih riſti rt und der Brief auch. Mitſcheid; Die weitgehendſten Durchbrechungen des Acht e rer Zugſtundentages ſind heute möglich auf Grund der S 5 und 6 peinlicher Genauigkeit beſchreibt die neueſte Verlautbarung, wie er
der geltenden Arbeitszeitverordnüng. Der S 5 geſtattet eine Aus ausſieht. Er iſt unterſchrieben: Ernſt Graſſe, aber, ſo erfährt
dehnung der Arbeitszeit über acht Stunden hinaus durch Tarif man durch das Wolff-Buregu. „ohne den Zuſatz Ar-
rertrag. Der 8 6 gibt in dem Falle daß die Arbeitszeit tariflich beiter.
nicht geregelt iſt, dem zuſtändigen Gewerbeaufſichtsbeamten n Jn der Tat! Welche philologiſche Akkuratefſſel Aber damit,

und mit den Zweifeln an der Form ift es nun genug. Jetzt bleibtAnhörung der geſetzlichen Betriebsvertretung das Recht, eine
waslängere als achtſtündige Arbeitszeit zuzulaſſen. Wir haben hier gänzlich unausweichbar nur die Frage:

die ſchlimmſten Lockerungen im Prinzip des Achtſtundentages.! Marx zu dem ſachlichen Jnhalt?
ſagt Herr

wirtſchaff einen Könzentrationsproze

Das ſozialdemokratiſche

Agrarprogramm.
Von Dr. Fritz Baade.

Schon ſeit vielen Jahren war innerhalb der Sozialdemokratie
der Wunſch nach einem Agrarprogramm laut geworden, das die
ziemlich weitgehaltenen Richtlinien des allgemein gehaltenen
Parteiprogramms näher ausführt. Ein ſolches Programm ſollte
als breite und tragfähige Grundlage dienen, um die ſozigaliſſti
ſche Gedankenwelt bis tief hinein in die Kreiſe der Land
bevölkerung vorzutragen und auf der anderen Seite den
großen Maſſen des induſtriellen Proletariats ein tieferes Ver
ſtändnis für die Lebensnotwendigkeiten der
land wirtſchaftlichen Bevölkerung und der landwirt-
ſchaftlichen Erzeugung zu erſchließen. Schon von dem vorletzten
Parteitag hatte der Parteivorſtand die Ermächtigung erhalten,
eine Agrarkommiſſion einzuberufen, die für den nächſten Parxteitag
den Entwurf eines Agrarprogramms ausarbeiten ſollte. Dieſe
Kommiſſion hat nach langen und eingehenden Beratungen einen
ſolchen Entwurf ſertiggeſtellt und, was von beſonderer Wichtigkeit
iſt, einſtimmig gutgeheißen. Der Entwurf iſt vor wenigen
Wochen in der Parteipreſſe veröffentlicht worden, um in dem Zeit
raum bis zum Parteitag für eine rege Diskuſſion innerhalb der
Parteiwelt Gelegenheit zu geben.

Das geiſtige Ringen um ein ſogialdemokratiſches Agrarprogramin
in Deutſchland iſt faſt ebenſo alt wie die Geſchichte der ſozialiſti
ſchen Bewegung. Es haben ſich jahrzehntelang zwei Gedanken-
welten gegenübergeſtanden. Das eine dieſer gedanklichen Syſteme,
in der Geſchichte und in der Literatur des Sagialismus vor allem
von Kauitsky vertreten, erwartet auch auf den Se der Land

n iiöfung und Aufſaugung der kleinen Betriebe durch die kechntf
und wirtſchaftlich überlegenen Großbetriebe führt. Es betrachtet
den kleineren und mittleren Bauern als ein Prodükt
früheren und künftig überwundenen Wirtſchaftsepoche und richtet
ihre programmatiſchen ſozialiſtiſchen Gedankengänge vör allem
auf das Zukunftsbild des ſozialiſierten land wirtſchaftlichen Groß
betriebes. Dieſer Lehre gegenüber hat David. auf die Tatſache
hingewieſen, daß der Kleinbetrieb in der Landwirtſchaft keines-
wegs eine Tendenz zur Auflöſung, ſondern im Gegenteil eine be
wunderungswürdige Lebenskraft zeigt, daß die techniſchen und
wirtſchaftlichen Bedingungen in der Landwirtſchaft grundfätzlich
andere ſind als in der Jnduſtrie, und daß daher mit dem Beſtehen
der bäuerlichen Betriebe für alle abſehbare Zukunft und auch in
der ſozialiſtiſchen Geſellſchaft als mit einer gegebenen Tatſache
gerechnet werden muß. Die Agrarpolitik, die ſich auf dieſer An
ſchauung logiſcherweiſe aufbaut, iſt eine konſequente
Bauernpolitik, eine Politik, die die wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe der Bauern durch Abrundung ihres Beſitzes, ſelbſt unter
Aufteilung des Großgrundbeſitzes zu fördern erſtrebt und die den
Bauern durch umfaſſende ſtaatliche Förderung der Landwirtſchaft,
insbeſondere der bäuerlichen Produktion, zu einem möglichſt nütz
lichen, produktiv leiſtungsfähigen und ſozial gutgeſtellten Mitglied
der Geſellſchaft, gerade auch der ſozialiſtiſchen Geſellſchaft machen
will.

Wenn trotzdem in dem neuen Programmentwurf von dem
Dogmenſtreit über die Betriebsgrößenfrage, der jahrzehntelang
die Parteiliteratur und die Diskuſſionen der Parteitage erfüllt
hat und dem es zuzuſchreiben iſt, daß die Partei zu keinem ein-
heitlichen Ergebnis hinſichtlich eines Agrarprogramms gelangen
konnte, nichts mehr zu ſpüren iſt, ſo können wir darin in erſter
Linie das Ergebnis weitgehender Klärung der Be-
griffe, beſonders auf Grund der hiſtoriſchen Entwick-
kung, erblicken. Die Tatſache, daß der bäuerliche Betrieb in der
Landwirtſchaft keineswegs auf dem Ausſterbeetat ſteht und daß
jedes Volk, nicht zuletzt auch Deutſchland, mit der Millionenzahl
ſeiner arbeitsgewohnten und arbeitsfreudigen, mit zäher Liebe
an ihrer Scholle hängenden bäuerlichen Bevölkerung, ein unerſetz-
liches Aktivum ſeines Volkswohlſtandes und ſeiner geſellſchaftlichen
Produktion beſitzt, kann heute von niemand mehr geleugnet werden.

Alles, was Kautsky auf der anderen Seite zu der Erkenntnis
beigetragen hat, daß dieſe hingebende Arbeit des kleinen Bauern
zum allergrößten Teil eine wenig ergiebige, eine ſchlecht organiſierte
und techniſch häufig rückſtändige iſt, iſt ebenfalls wahr und höchſt
beachtenswert. Es kann aber im Rahmen einer der Wirklichkeit
zugewandten Agrarpolitik nur als Anlaß dienen, die Arbeit des
Bauern und ſeiner Familie durch Nutzbarmachung der modernſten
Verfahren, durch Anpaſſung der Maſchinenverwendung an die
bäuerlichen Verhältniſſe und durch energiſche Ausbreitung aller
wiſſenſchaftlichen Fortſchritte auf dem Gebiet der künſtlichen
Düngung und der Pflanzenzucht immer nutzbringender und immer
ergiebiger zu geſtalten. Selbſt gewiſſe Eingriffe in die Boden-
verteilung, vor allem zur Abrundung techniſch unzulänglicher Be-
triebsgrößen, müſſen in den Dienſt einer ſolchen Rationali-
ſierung der bäuerlichen Wirtſchaft geſtellt werden.

Auf der anderen Seite beſteht dieſe Rationaliſierung jedoch
keineswegs nur in der Abrundung kleinbäuerlicher Betriebe mit
Hilfe des Landes, das man ſchließlich doch nur auf Koſten größerer
Betriebe gewinnen kann: eine aufbauende ſozialiſtiſche Agrar
politik muß ſich auch vor Uebertreibungen der von David erſtmalig
enlwickelten Gedankengänge hüten. Jede Aufteilung des Boden
beſttzes der Großbetriebe muß bei andauerndem Landhunger der
bäuerlichen Bevölkerung ſeine natürliche Grenze in der verfüg-



J derr Scene Inder dam titi ermat die Gelee
ein, daß die bäuerlichen Betriebe durch ſegte Teilung immerleiner und immer unzweckmäßiger werden,

(Ein zweiter Artikel folgt.)

und
Am 18. Februar d. J. f eußi er ides Jnnern 3 S ſtatt i

gigmgspra n Preußens odereinſam Beſprechung Tne räſth die unter der Edtena des a n a
ſJi ſtand und an der der r iſt S erſ Vertr Sſämtlicher t rt äilnahägen. ging a AmPreußiſche mitteikt, am Vormittag W ber Februgr
eine Konferenz der Oberpräſidenten gleichfalls unter
der Leitung des preußiſchen Jnnenminiſters voraus. Jn dieſer
Sitzung ergriff namens der Oberpräſidenten der Obexpräſider
ron SerlinBrandendurg Meyer das Wort und erörterteeinigen Vegrüßungsworfen an den Miniſter in e Aus
föhrungen die Rotwendigkeit, eine erngte Abgrenzung und
Feſtlegung der Befugniffe der preußiſchen Oberpräſi-
denten als der verantwortlichen voll tion Vertreter der vreußi-
ſchen Staatsregierung den anderen mittleren Behörden gegenüber
vorzunehmen.

jniſter Grzefinfki teilte in ſeiner Erwiderung mit, daß
demnöchſt das Staatsminiſterium ſich mit dieſer Frage befaſſen
würde. Zur Verwaltungsreform bemerkte der Miniſter,daß ihm die erſt kürzlich heendeten Verhandlungen im Hauptaus-
ſchuß des Preußiſchen Landtags bei der Beratung ſeines Etats
klar gezeigt hätten, daß auch eine ſogenannte kleine Ver-
waltungsreform bei der augenblicklichen parlamentariſchenLage keine Ausſicht auf Erfolg hätte.

Unmittelbar auf die Beſprechung mit den Oberpräfidenten
folgte dann eine gemeinſame Sitzung der Ober- und
Regierungspräſidenten, die der Wie des Jnnern
mit einer einleitenden Anſprache eröffnete. T. Lageführte er n. a. aus, daß die Republik heute ahke ut gefeſtigt daſtehe

und keine unmittelbare Gefahr mehr für die Staatsform beſtände.

Ein gewaliſagmer Umſturzverſuch fäme heute kaum
h r Frage. Es fei Pflicht der politiſchen Beamten jm Lande,

tagtsgedanken zu vertreten und ſich bei allen Peranſtaltungen
iern privater Vereinigungen, die um einen vond rbenvertretern erfuchten, vorher 5 ar nur ſ

Reichs und Landesfarven zur Ausſch ckung verwandt würden,daß keine irgendwie die heutige e herabziehenden Reden

gehalten würden. Weiter wies der Miniſter darauf hin, daß eine
ſtändige innige Fühlungnahme der Provinzbehörden mit der Pe
v ung notwendig ſei. Richtſchnur müſſe fein, daß überall die

erwaltung helfen, nicht hemmen dürfe. Dazu ſei ſelbſtverſtänd
s ein Konnex mit den Vertretern der WViriſchaftsorgani-
ſationen notlwendig. Nachdem der Miniſter einige Einzelfragen
S Verwaltungspraxis behandelt hatte, ging er auf Fragen dero lizei ein und wies auf das neue Sollten hin,
das jetzt den parlamentariſchen Körperſchaften zugehe. Bei der

erung von Polizeifragen bezog ſich der Miniſter auf einen
Erlaß, den er Anfang d. J. aus beſonderer Veranlaſſung an eineWilcke gerichtet hatte. Jn dieſem Erkaß heißt es u. g.

„Fch teile die Auffaſſung, daß der Polizeioffizier alsbeſonders hervorragender Träger der Stgatsautoriität
mit feiner ganzen Perſönlichkeit dem Stagt Dienſt leiſton muff
und ſeinen ar nicht an als eine juriſtiſche mans der a en geleiſteten Dienſteides auffgffen da Jch

aus der geſamten dienſtlichen Betätigungdes c Wligetefigete (z. B. heim Unterricht in den Sport
vereinen, bei kameradſchaftlichen Zufammenkünften uſw.)dieſe lebendige, h Einſtellung zum Ausdruck kommt.

wünſche
ung zum tun, aber nur dann, wenn ſie zuung aus werbe Freiwilligkeit gelangen oder e i

V erworte, daß auf der anderen Seite ein Jolis offizier, der
e Einſtellung nicht findet, von ſich ans die nötigen Folge-

rungen zieht.“

Weiter wies der Miniſter auf die Notwendigkeit hin, den Poli
ejbeamten eine weitgehende und möglichſt früh einſetzende
ürſorge n de gen zu laſſen. Auf eine Anfrage, die Re

P i Beſchwerdeſtelle betreffend, antworteteMiniſter, daß dieſe Stelle mit ihren Eingaben nicht anders,
nicht ſchlechter und nicht deffer, als jeder andere Stagtsvürger de
handelt werden müſſe.

An die Ausführungen des Miniſters ſchloß ſich eine rege Aus-
ſprache, die ſich bis in die Abendſtunden hinzog. Am Schlußder Tagesordnung dankte der Oberpräſident Meyer dem Miniſter
des Jnnern für die Vorhandlungsleitung und für die den Oberund Regierungspräſidenten gewährte Gaſtfreundſchaft Mit Worten
des Dankes an die Teinthmer ſchloß dann der Miniſter des
Jnnern die Beſprechung.

ne

Am Zehnhofs Rachfolger. Die Zentrumsfraktion des Preußi n
ſchen Landtags hat einſtimmig beſchloſſen, als Nachfolger des
gegenwärtigen preußiſchen Juſtizminiſters den Abgordneten
Schmitt (Lichtenberg) in Vorſchlag zu bringen. Die Ernennung
dürfte Anfang März erfolgen.

eftiziers die ihren Dienſt aus in t

Deutſcher Reichstag.
Noch einmal die Reinholdſche Ginanzpolittf. Die

Berſchwendung der 18 Länderverwaitungen,

Berlin 91. Februar. (Foz r
e

S e
Der Reichst
eratung

egen früheren Reichsd Haufe wie vome wenn jetz
S

Anträge
müſſen.

eingebracht, die noch mehr Belaſtungen hervorrufen

end m der emokratiKei liche a ſedugke rkeien vor. er Se olterr u S Aen r des e i er
kehr die u gtionglen ſich von ihrer ene in d e und ſich er und mehr zu r ilt en

Finanzpolitik Erzbergers bekannt haben. Keil deckte die ſtarken
Gegenſätze auf, die ſich in Finanzfragen in der n
zeigten. Mit beſonderem Nachdru e r ſogialdemokratiſche Redner die finanzielle r u e rtbeſtehen von achtzehn Länderverwaltun e li
die Verſuche aller bürgerlichen Pargelen, tden Einkommenſteuertarif a e dadurch ie
r Einkommen zu entlaſten, wandte ſich Keil mit gller Schärfe

8 r daß r Mnanzrelitet des Wirgerbloge zu einer ſgW Enttäüſ breiten en führen wird. 9unte die erſte In des Reichshaushalfsplanes ge
ſchloſſen.

Jn der zweiten Bergtung des Reichshaughaltsplanes wird zuerſt der Ha Wshalt des Sin rs e e Reichglanzlei ruf
gerufen. r kommuniſtiſche Abgeord zu a richteteet e nerüttar die e Lhirale fu ienſt n

i

ſellte einige uptungen au e einigen lin ernehmungen der
Reichszentrale Verſchwendung vorwerfen. Abgeordneter Soll-
mann erwiderte, daß er ſchon im Haushaltausfchuß die ſtrengeUnterſuchung dieſer Vorwürfe Jurg den parlamentariſchen Beirat

angekündigt habe. Er hbenutzte dieſe Gekegenheit, fakfchen Auf
fernen über die Reichszentrale für Heimatdienſt enigegenzu
reien. Diefes Unternehmen hat keinerlei Korrupiigne-fonds. Seine Tätigkeit vollzieht ſich in voller Se e gteit8 jeder Abgeordnete hat Gelegenheit, die literarifchen Exzeug

e r r und nen ellerdings wird die Zuſammenſetzung der u u empariowrtatiſhen Beirat ma geben müſf e nReichszentrale noch aufmerkſamer zu e echten a her.

Der Haushalt wird nach den Ausfchußporſchlägen bewilligt.
Auch der Haushalt des vorläufigen Reichswirtſchaftsrates wird
nach kurzer Ausſprache in zweiter Beratung angenommen.
Dann vertagt fich das Haus auf Montag nachmittag.

nan

Preußiſcher Landtag.
Angefähriiche und gefähriſche kommunſſiſche

Gpielereien.
Berlin, 21. Februar. (Soz. Preſſedienſt.)

Der Proeußiſ Feindes ſollte r bend um 11 Uhr zu
ſammentreten. Aber erſt um die Mittagsſtunde war ſich der v
Aelteſtenrat über ger Folgen der am Freitag erfolgten Tumulteklar geworden. e Kellermann, der bei derRäumung der grednen die Tr binenbeſiger aufgefordert hatte,

den Weiſungen der Amtsgehilfen nicht zu folgen und ſelbſt gegen
die Amtsgehilfen tätlich geworden war, wurde für 8 Sitzung s-
a ausgeſchlofſen. Die Rechtsparteien hatten Ausſchluß
quf 20 Sib gen und Strafanzeige bei der Staatsanwaltſchaft
gefordert. Die Kommuniſten ſchimpften fich trotz der Maßnah-
men des Jelteſtenrates guch am Sonnabend wieder einmal nach
Kerzenskuft aus; ebenſo gaben die Deutſchnationalen ihremißvergnügen über ie r ebliche e appheit des Präſidenten
und der Regierungsparteien uedrug In der Tat iſt ja imfchnelken c jede Diktatur r Demo tie überk p.

n d eigentlichen Sitzun ng begr dein die Kommuni

einen ßtrauensantrag gegen reuKultusminiſter e der Verhandlungen mit dem P 9 er
ein Konkordat. W Kommuniſten eigentlich wollen, wiſſenu felber t ie Verhandkungen ſchweben hereils len

t

mee hinwendungen zu ere viißte ſtatt.
a a rdienf S a i nif g

eiſfelte Fiſcher egene nanz e iſten nichts ingFr. der e Reich 100- en an n Becker ein. n ſelt ener Folgt a du a 740 ris 780 haben ſie das Mferh auch am Sonnabend wieder vom

bei epbedlich r z her Wgi h ing z r r. 4 ortete au die weite et et S Wnan h n wer ſein o Die Patteen tekat endet nun i en t
henen bisher ſehr wenig Erſparnisanträge geſtellt, im Gegenteil

s der Schlefiſche BauernWo van 8 v
Losglöfung aus Her Jntereffenſphäre Her Groß

grundbeſttzer.
Breslan, 21. Februar. (Radiome r

Jn Bre in einem der g n en 3 n e zeheeſien eine a r ter en tet zt ne einer Reibe von erh. und
B. ßi zum Teil auch aus anderen Teilen des Reichs

en, wurde dieſe Tagung zu einer machtvollen Kunden n der Klein und Mittelbauern, die neuerngs i großer Energie ihre Selbſtändigkeit fogerter s vom

nter an

J

n eführten Landbund durchſetzt
W mit e und. 2 e her e emokratie ff rdat Abe en iſenherge Sr un
mah e vom Zentrum Reichstagsabgeordneter Dr. Srü
und andere, von der rigen erwartet c W
mann und von den raten eMeinecdcke und hetmen

Als er eder umriß der PoBauernbu ermann (Jaefchken Se tererungen her h und mittkere S

verlangte Reform der Einkommenſteuer in der mit
auern nicht gearbeitenden re des B

er

ſtellt ſeien als augeworbene Arbeiter. Jn t

dürfen n d nun fort e
wile übern in die Höhe g und außerdem nichtahensun r an worden. Aabbae die Banern nur dann Unter ützen wenn er für
Jnduſtrie dung cdge führt werde, da bei den hohen Jnduſtriezöällen

rade die einen häuerljchen e auf Zenſur S
eien. In der Kreditfrage fei die Beyorzugung rund
beſitzes nur dadurch ghzuſtellen. das bäuerliche t

von demjenigen für die Groſbettie etrennt
werde. Die Aufwertungsgefetzgebung habe die bäuerlichen
zerriſſer iſte r ſie hineingelragen. Jeds neues endee l nur verfchlimmern.

die felbſtändige Bauernbewegung und ihre ine von

verm d urch die Junker, Anſchließend ſprach Brrum, der u. g, mitteilte. der neue Reichsfi néhler e erſte in e einex ſchleſiſ n
Du n ten werde. Annahme einer Reihe von
ntfſeh hre r Sinne et Lerlicheß Redner nahm die

ſchließlich ihr Ende.
A

Wichtige Neuerung in der Depeſchen
übermittelung,

Berlin, 21. Februar. (Privattelegramm.)
Der „Montagsyoſt“ zufolge wird die r im Verein mitder Fa. Telefunken 40 in gen i eeeen en Probebetrieb

ger v von eezrape ie irrt men, die raß man enogramme dra p s v einer on zuranderen photog Saghiert. Es ſcheine e daß dieſeMethode der S hrichtenübermittiumg detent v chneller

und wirtſchaftlicher arbeitet als der augenhliglich ver
i Jahren, ſind aber nicht üher den Anfang hin wendete aſ v

Georg Brandes
Segen abend zen g. J iſt An ze h z t Scwecß Sganzen Tag über 3 e äeiveſeſt n wa

Wir können ihm keinen würdigeren Nachruf widmen als die
Wiedergabe deſſen, was Peter Nanſen einmal über ihn geſagt
hat: „Kein anderer Däne hat fich in fo hervorragender Weiſe
darum verdient gemacht, daß die große Welt den Weg in unfer
ſchönes kleines Land gefunden. Seine grundlegende Tat iſt
die: er zieht licbevoll und behutſam die Schönheiten altdäniſcher
Kunſt und Literatur ans Licht, und er keitet die großen Strö-
mungen aus den großen Ländern nach Dänemark hinein. Er

regelt das geiſtige Verkehrsweſen in ſeinem
Heimatlande und ſtellt die Anſchlüfſe an die
Hauptſtrömungen Europas herz; er feſtigt die Ver-
bindungen zwiſchen Dänemark und den fkandinavifchen Bruder-
ländern Norwegen und Schweden.“

Brandes' Schrift über Laffalle iſt auch in ſozialiſtiſchen Kreiſen
weit hekannt geworden. Seine gejſtvolle „Jeſus-Sage“ haben wir
exſt vor einigen Monaten einer gusgiebigen Beſprechung unter
zogen. Mit ſeinem Werk „Däniſche Dichter hat er Europg die
Augen über die Literatur des kleinen fkandinaviſchen Landes ge
öffnet. Er hat Paul Heyſe und Nietzſche entdesft. Seine
politiſchen und literariſchen Eharakterköpfe ſind Meiſterwerke von
zeitüherdauerndem Wert. Und ſelbſt der Achtzigjährige ruhte nicht.
Denn von 1921 bis 1925 erſchienen die großartigen Monographien

„Goethe“, „Voltaire“, „Michel Angelo“ und „Julius Caeſar“.
Während des Krieges iſt Georg Brandes nicht nur der deutſch

feindlichen Weltpropaganda enigegengetreéten, fondern er
hat ſogar mit einem ſeiner älteſten und beſten Freunde, mit Ge
ges Clemeneeau, aus diefem Grunde gebrochen. Clemen
ceau quittierte damals mit einem Artikel: Adieu, GeorgesBrandes Trotzdem wird man in Frankreich heute vor dem
toten Brandes die Fahne fenken. Nur der deutſchnationgke Geiſtes-

ſetzen und den Juden Brandes ſchmähen.

Aus der Preußiſchen Hochſchul-
verwaltung.

Es ſind ernannt worden: der nichtbegamtete l
Prof. Dr. Braune zum ordentlichen Profeſſor an der 3 ſchen
Hochſchule in Hannover der Direktor der ſkalif Techniſchen Reichsanſtalt Geh. Regierungsrat Prof. ln en
zum ordentlichen Profeſſor der h an der Uni
verſität Marburg; der außerordentli rofeſſor Lic.
mann in Breslau zum ordentlichen Profeſſor in der th
chen Fakultät der Univerſität Greifswald der orrof. D. Seeberg in Halke a S. zum ordentlichen

der theolog. Fakultät der Univerſität Berlinrungsrat Prof. Dr. Schering zum ordentlichen wwig der
Fechniſchen Hochſchule H n der Pragf. DrZürich zum ordentlichen Proaf feſſor in der en u
fat der Univerſität Bonn. W arbentiihe rof Lang in
Kiel wird zum 1. April d. J. in gleicher Eigenſchaft an diephiloſophiſche Fakultät der Wdiridnlnt Königsberg i. Pr.

r ſchußdes Preußiſchen Landtags wurde am Sonnghe u en,der Halleſchen Univerſität ein Inſtitut für Witte chemie an
zugliedern und die liniverſitätsbibliothet zu erweitern.

a

Drückeherger Lafontgine, tgerdyt Jaberegzädler muf teinmal de Nachmittag in I Geſe S zuhri r die i
durch ihre abgeſtandenen en darten zur Verzweifl um
brachte. n Miene wurde immer v erer, u t ießlich
von er quf, um ſich zu vere r Aber, Ster uhat ihn 9 a des Hauſes. hr hr Vor trag

ſt in einer Stunde beginnt, ſore Sie wirklich v a

den bra dr n Auf dem hürgeſtenſam ger W ä W hie aber en ekten geohen,“
Th. n re mürriſch

verſetzt.

Fortſchritte für die Halkefche Univerſität.

röbel wird das Spiel, er in den lehten Tagen hegennen, fort 3 Tvalig Theater.

„Die Glatze und der Bubikopf.“
Luſtſpiel in drei Akten von Lajos Luria,

du matt l vertetin d e etwas von dem Gang der n r ſo amü

war, en an n uheh elle Freude)atte, ine zeizige Schau elerin, die r nurbenrollen h war, S al t allen a SHauptro J m ihe Bin e
g ein perlobt ſiea r n We zu der re v t e

e ſert ſie u demſelben runde ver anet echtelmechtel remiler de on r baut. n jedoch r e
ren V Jerk ob r ie Bew

e St eggründe de en Damz Erſt als ſein Schüler, der nung e a
eein Dichter und der Schauſpielerin beohas tet n

eutungen ma wird er mißtrauiſch. S zenim Briefwechſe er Braut er ſtellt ſie nd r aufdie Probe herlaufen zunächſt peſultat n ihm d t n
tendant über die Vergangenheit r s

i rBraut h was er ars z aerlauf der Handlung immer wieder m in en nen.e des blikums wollte kein Ende et als
omiker ſich unter einem Tiſch verſteckte, um das uat,

ſtellen zu können, und dahei aber von beiden gang gel rin
wurde e Luſtſpiel mit einer Revolverſzene, die
den beide reuloſen vorſpielt, und zukett mit einer Ohrfeige aufhö Srſa hte natürlich die freundliche Stimmung der Buer
er

nt Grether, die als gsrot ine R 85 i für Jm er i n T u t
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Gucdäſerei eines

m Stagtagefängnis Si iſt dieſer Tage ein ehemaligerwut er Offizier namens et osmowſty hingerichtet wor-
den. war beſchuldigt, eine Amerikanerin, Miß Durkay, während
eingr einſamen Autofahrt ermordet zu haben. Kosmowſky
beteuerte bis zum ketzten Augenblick ſeine Unſchuld; man ver
nrieſtte ihn auf Grund der Indigien und lehnte ſein Vegnadi
gungsgeſuch ab. Obwohl ſich angeſehene Perſönlichkeiten für ihn
verwandten, wurde er dem elektriſchen Stuhl ühergehen. Kagmow-
ſy hatte vor einigen Jahren bei einer Eiſenbahnkazaſtrophe ein
Bein verloren. Seine Krücken wurden ihm von der Gefängnis-
verwaltung jengmmen, da man befürchtete, daß er die Krücken
als Waffe zum Ueberall auf die Wärter benutzen könnte. So
mußte der Unglückliche, auf zwei Gefängniswärter geſtützt,
ſpringend den Gang antreien. Vor der Hinrichtung ſagte
er zu den Anweſenden: „Auf Wiederſehen, Bürger, alles iſt in
HOrdnung.“ Die elektriſche Leitung, die gewöhnlich an den rechten
Fuß angeſchloſſen wird, mußte auf die linke Seite des Stuhls über
tragen werden. Um 10 Uhr 5 Minuten abends wurde der Strom
eingeſchaltet, und 5 Minuten ſpäter wurde Kosmowſtky, der viel
leicht unſchukdig geſtorben iſt, für tot erklärt.

Mord auf der Landſtraße.
anf der Chex Berlin, 21. Februgr, (Radiomeldung.)

uf der es han Foachi l nach Eberswalde wurde inder Pacht zum z e den. Bierkutſcher Wilh. Weſſel
aus Ehberswalde on v agerern erſchoſſen. Die Nach-
forſchungen der minalpolizei nach den Tätern ſind bisher
ohne Erfolg geblieben.

Eine andere Meldung über das Verbrechen ſagt folgendes:Wie eine eher Tun maldet, wurde geſtern ahand der
Bierkutſcher Wilhelm Weſſel aus Eberswalde guf der Heim
fahrt von einem an einer Wegkreuzung aus dem Buſchwerk vor
ſprin en r Mann angefallen und, als er raſch davon
fuhr, durch einen Schuß jn den Kopf verletzt. Der Kutſcher ver
lor die Boſinnung und die Pferde raſten his zur nächſten Ort-
ſchaft Golzow, wo ſie vor der Gaſtwirtſchaft ſtehenhlieben, Weſſelwurde in die Gaſtſtube getragen, wo er wieder zu ſich kam und den

Vorfall erzählte. Er wurde in ein Krankenhaus gebracht, wo er
unter den Händen der Aerzte ſtarb. Die ſofort eingeleitete Ver
folgung des Täters hlieb erfolglos.

Geſtändnis einer Branöſtifterin.
Die Beſitzersfrau Baumgart aus Klein-Laierwitz (Kreis

Guhrau), de ſg eit längerer Zeit wegen Mordyverdachts inGlogau in n gehe hafindet, hat jetzt ein Geſtändnis
abaekegt. Jhr unehelicher Sohn ſei durch die Forderung ihres in
Weſtfalen lebenden Se annes, ihm für jeden Morgen
83 Zentner en zu liefern, in
der Nacht zum 12. Degze

tland
erzwejflung geraten. Jn

er habe er deshalb feine Mutter im

Der Fprumng in den eſeßtriscemn Stufſf.

godgeweifiten.

ſenn e J W.wunden am Halſe beigebracht und

des Toten vollen
Dar
rhbrannte.

großes Aufſehen erregt, weil in der
ltern

Todesurteil gegen einen Roubmörder.
Dortmund, 21. Februar. (WTWB.)

Das Schwurgericht verurteilte nach viertägiger Verhandlung
n Sonnabend in ſpäter Abendſtunde der Bergmann Wilhelm

rauſch aus Hamm wegen Raubmordes zum Tode, ferner
wegen Beihilfe die Witwe Ella Herzold zu lebenslänglichem
Zuchthaus und den Arbeiter Friedrich Hausberg zu vier Jah-
ren Gefängnis Krauſch Zattz am 24. März v. J, den Fähr-
mann Grawunder in der Kirchenſtraße in Dortmund erdroſſelt
und beraubt. Bei den beiden letzten Angeklagten wurde Schwach-
ſinn als ſtrafmildernd angeſehen.

Beantragte Todesſtrafe.
Jm Breslauer Mordprozeß beantragte der Staatsanwalt gegenden Angeklagten Kollek Den Mordes bzw. Raub und Brand

ſtiftung die Todesſtrafe. Der Stagtsanwakt hatte weſentliche
Punkte der Anklage laſſen. Er mußte zugaben, daß der
Kaſſiber nicht rn Kollek, Aer von einem anderen Gefangenen
geſchrieben worden iſt. Auch bie Ha Abel ſtungazeugin bezeich
nete der Vertreter der Anklage als unglaubwürdig

24-Stunden Zeit bei der Berliner Hochbahn. Die Berliner Hoch
und führt vom 1. April an die 24-StundenJeit
ein und geht damit der Reichsbahn und der Reichspoſt voraus, die
am 15. Mai folgen werden. genwärtig werden bereits die Uhren
auf den Untergrundbahnhöfen für die 24-StundenZeit eingerichtet.
Das geſchieht einfach in der Weiſe daß unter die ſchwarzen Ziffern
von 1 bis 12 rote Ziffern von 18 bis 24 geſetzt werden.

Von einer Knallerbſe getötet. Auf einer Stuttgarteraſchingsunter n wurde durch einen ſeltſamen Unfall eine
amilie ihres Ernährers beraubt. Durch Zufall wurde einem
uſchneider eine Knallerbſe ins Ohr geworfen, wo ſie plkatzte.
er Getroffene fühlte ſich bald darauf unwohl und begab ſich

W Hauſe. Hier trat bald der Tod infolge innerer
lutungen ein. Die Leiche wurde beſchlagnahmt und die

Unterſuchung eingekeitet.

Herculanum ſoll freigelegt
werden.

5 e italieniſche Regierung beabſichtigt, die nur zum geringeS e ſrei érofe ßunmeht n We ßen
J Lavamaſſen zu befreien. Man hofft dabei wichtige und in

De tereſſante neue deuen unogn zu machen. Unſer
Bild zeigt: Das Haus des Argus,. eines der ſchönſten bisherN ſreigelegten Häuſer, in dem man zu anderen Kunſtſchätzen

unvergleichlich ſchöne und qut erhaltene Fresken fand.
J Die römiſche Stadt Hereulanum wurde bekanutlich zirka

W 20(0 Jahren bei einem gewaltigen Ausbruch des Veſuv durchAAſchbenmaſſen vollkommen ugedegt.

Bitte recht freundlich!
Der wütende Wüſtenluchs.

Eine rn Geſichtsſtudie eines Wüſtenluchſes (Caracal), der urden Photogrephen und ſeinen Apparat zur höchſten Wut t

Sühne für den Chauffeurmord in der
Aumark.

Vor dem Schwurgericht in Stendal hatten ſich die drei jugend
lichen Raubmörder zu verantworten, die am 15. ember auf
einer Landſtraße bei Wittenberge den jungen Chauffeur

ünther aus Seehauſen während der Fahrt h
e Anklage richtete fo W den 24jährigen Zahntechniker t

Maſchewſki und den Lajährigen Arbeiter Erich Ober, bei
aus Berlin, ſowie gegen den Zahntechniker Ernſt Plathe aus
Sagrbrücken. Die Angeklagten ſind mehrfach wegen Diebſtahls
vorbeſtraft. Alle drei waren arbeitslos und kamen gemeinſam
auf den Gedanken, einen Raubüberfall auszuführen. Sie fuhren
nach Stendal und von dort nach Seehauſen. Hier mieteten ſie ein
Automobil des Fahrradhändlers Günther. Als ihre Abſicht, den

ngen Günther, der den Wagen lenkte, betrunken zu machen. um8 zu berauben, mißlang, erſchoß ihn Ober hinterrücks
während der Fahrt. Die Angeklagten waren geſtändig. Während
der Staatsanwalt gegen Ober und Plathe die Todesſtrafe und
egen Maſchewſki 15 Jahre Zuchthaus beantragte, lautete das
rteil gegen alle drei auf je 15 Jahre Zuchthaus.

Organiſation des Neids. Jn Toronto (Kangda) hat ſich eine
Frauenorganiſation zur Bekämpfung der Schönheitskonkurrengen

ebildet. Sämtliche Mitglieder haben ſich verpflichtet, an ſolchenWeithewerben nicht teilzunehmen. Es wurde die Behauptung auf

geſtellt, daß durch die Vorführung ſchöner Frauen und Mädchen
im Badeanzug der Charakter der Badeorte ungünſtig beeinflußt
gürdg Andererſeits würden die Männer dazu erzogen, mehr auf
ie Vollkommenheit der körperlichen Erſcheinung als auf die

geiſtigen und ſittlichen Oualitäten der Frau zu achten. Ob die
Schönheitskonkurrenzen durch dieſe Kampfanſage eine Einbuße
erleiden werden

Der Himmel als Reklamefläche. Den Z
Jena iſt es nunmehr nach längeren Verſuchen g.
einem Projektionsapparat an den nächtlichen Himmol t
Damit wird der Himmel vorausſichtlich in abſehbarer Zeit für die
Reklame dienſtbar gemacht werden. Vorausſetzung für die
Deutlichkeit der Bilder iſt das Vorhandenſein von Wolken, die die
Rolle der Leinwond übernehmen müſſen. Hingegen iſt es völlig
gleichgültig, wie weit die Wolkenwand von dem Profektionsapparat
entfernt iſt.

Das Auto des Reichsfinanzminiſters im Grunewaldſee. Der
neue Reichsfin iniſter hatte ſich am Sonnabendnachmittag mit
u nach dem Grunewaldſee begeben, um dort Schlittſchuh
u laufen.
eur, in der Annahme, die Eisdecke ſei ſtark genug, auf den See

hinaus, um zu wenden. Plötzlich gab aber das Eis unter derSchwere des Wagens nach und das Auto verſank. Der Chauffeur

konnte noch herausſpringen und ſich retten. Nach g. r

Nur noch Dienstag

Bige Seeſische!
Da Fänge knapp, Preiſe anziehend,di Waren dürgt unſer Name.
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Arbeit gelang es der herbeigerufenen Feuerwehr, den Wagen aus
dem Waſſer zu ziehen.

Z Z S

Für

„zgjt2

För

Konflrmandlnnen

Konflrwanden

fertige Kleider Mönlel Bluzen, beib-
und Wirischaftswösche, Strömpſe, Kleider-
Slofſe, Seiden Stofſe, WVasche Sloffe,
Handschuhe, Korsetts, Toschemücher

Konfrmanden Anzüge
Oberhemden, Kragen, Krawatien, Hüſe,
Nechihemden, Hosentröger, Handschuhe,
Trikotegen, Socken

und NMönfel,

u banne n

Während er ſelbſt auf dem See lief, fuhr der Chauf
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Frauengruppe. Montag. den 2l. Februar.
Spagiergäng in die Heide. Treffpunkt nach
mittags “23 Uhr Café Herrmann (Mühlweg-
Ecke. Nachzügler kommen nach Schillers
Garten.

Ard ſter-Wohlfahet. Dienstag abends s Uhr.
im Gewerkſchafſtshaus“ Vorſtandsſißtung.

E verſammiung ter weillichen Schulen.
Dienstag. abends 8 Uhr. in der Aula derTalamtſchule wichtige Elternverſammlung
der heiden weltlichen SchulenGAJ. Heute Turnen i in der Giebichenſteiner
Turnhalle. (Sorechchor und Theaterſtück mit
bringen. Dienstag wichtige Funktionär-
ſitzung

Aus dem Besgrdgrij Dienstag. den 22. Februar. abds.Anwen orf. 7 Uhr im Elſtertal“ Mitalieder-
verſammlung. Vortrag des Genoſſen Vetſch
Halle über Bürgerblock u. SozialdemokratieVolksblattleſer und Freunde unſerer Be

wegung ſind d, d JehSonnaben en W. Februar,Sangerhauſen. abends s Ubr. bei Genoſſen

Karten en rſammlung. Da wichtige
agesordnung. in o wiringes ErſWeinen Bcht

J J

ſeſch 4Dctrrn-haage d I
Suno der rooudſikaniechen Kriogetoilinenmer

Hres orunppe Halle
Die E näſcherungsfeier des verſtorbenen

Kameraden Forſter (5. Abterl ung findet Mitt-
möch. den 23. Februar. 2 Uhr ſtatt. Die Kame-raden ureffen ſich zur Zeilnahme an der
Trauerfeier mittags e Uhr im „Gewerk-
ſchaftshaus“

Jun eichsbanner. Der Spielmannszug trittam Mon: aq. dem 21. Februar, s Uhr abends
mit Jnſtrumenten auf dem vpallmartt an.
Erſcheinen iſt Pflicht. Der Jugendleiter.

Somsfge veregefmeHö ervereinig a Haare Die Jahreshaupt-
verſammlung findet am 24. Februar des. Js.abends s Uhr. im St. Riedlans: Eingang
Paſſage. Gr. Ulrichſtraße) ſtatt. Es wird um
rege Beteiligung gebeten.

tr machen die verehrlichen Vereine und
Organiſationen darau' aufmerkſam, daß

der Vereinstalender nur zu den Jwecken be
nußt werden kann. wozu er geſchaffen iſt.
nämlich zur Veröffentlichung von Sitzungen,
an mingen axganiſatoriſchen Fragen.

gen müſſen Veröffentlichungen von Feſt
ttenralts Zuſerat aufgegeben werden.Walnalia J

e
Telephon 28385
Anfang 8 Uhr.

Reichszentrale für Heimatdienst
Mittwoch, 23. Februar, in Könnern (Café National):

Staatspürgerllen. blgungsie

Vorträge mit Aussprache
1. Die treibenden Faktoren in Weltpolitik und

wirtschaft (Dr. Schwanecke).
2. Sozialpolitik und soziale Verantwortung

(Berufsschullehrer Pfarrer a. D. Buchhol2z).

Allo Eiowohnver sind zu der Veraustaltung bestens geladen.
Unkostenbeftrag 20 Pfoennig.
Die Vorträgo dor Reichszentrale für Heimatdienst (Reichsbehöärde.
Unterabteilung des auswärtigen Awtes) sind politisch strevg
weutral und objektiv wissenschaftlich
Interessierte Erwerbslose erhalten gegen Vorzeigung der Stempel-
karte freien Eintritt.

Heute 937
Montag 8 Uhr:
Gastspiel Iurt Götr

Hokuspokus
Dienstag 8 Uhr:

Veber Nacht.

J

HALBPAIISB.ARITATder weisse Rabe unter den Pfg. Cigaretten.

Warum
Nur noch 5 Tage
ſo grobe Erto o

Die Revuo der
schön Frauen

Furtenu.Heiverkeit

bieten wir unseren
Brustzucker

inverschied Farben

Weil sie trotz täglich neuer Konlcurrenzmarken
immer mehr an Nachfrage gewinnt.

Aas um rig is rie.
Vor liete Hocten on on

Original Wiener
mit in verschied.

Ausſtattungs-

Sorten zu

Renwue in 29 Bildern
Prä. 25 Pl.

von Karl Farkasund Fritz Grün- Twürvger

baum. 886Muſik von Egon Schokolade haus

Neumann. G. m. b. II.
Haupt darfte ller: Merseburwg:

kräte Wiener Känstſer. K. Rittergas-e l
Die berühmte u
Western Gruppe Vor24 Originnai Vnumburg:

Engelgasse 20
8saugerhiausen:

Viennn- Girls.
e 300 ſtu e e Kylischestrabe 21

Trotz enormer Un- Bitterfeld
Halleschestraßo 17koſten gewöhnliche

Preiſe von 0,50 bis Torgau
4,00 Mark.

Vorverk. ab 11 Uhr
un unterbrochen.

Bäckoerstr. 16 z

Briketts

H.I SA.
N2 200

ist die meistgerauchte, weil vveitaus beste A& Pf. (igarettet

Deutschlands.

frische Frucdht.

Nofwendiqkeit.

Alle Wesen leben vom IIcht.
Die frische Frucht ist Sonnenenergie.

s ist der Wahn des zeiſgenössischen Menschen, daß

die von der Naolur gebolenen Nahrungsmiſtel zu-
nächst durch künstiche Prozesse ver ſeiner werden müssen,

ehe sie dem Genuß zugeführt werden.
von der Nahrungsmiffelindus rie verschont, das ist die

Rein, wie sie gewachsen, unversehrt in
ihrem Gehot an Lebenssfoffen, kommt sie in die Hand
des Verbrouchers und verleihl velbst ein Stück

Noetur nolür liche Kroft.

und Jhr bleibtqesund!
Täqlicher Genuß frischer Früchfe ist kein Luxus, sondern

Heißes Zironenwasser gegen inuenza!

klelch- I möut. 1a

Verkauf und Hawateb

Eines nur bleibt

frische Früchte gibt es zu ſeder
Johreszeit. 921

Wir vorlegen unsere Räume von

Leimeüger Straße 16
naoh

Fs 33Bei dieser Gelegenheit danken wir unserer
werten Kundschaft für ihr erwiesenes Wohl-
wollen und bitten uns dies auch in unseren

neuen Räumen entgegenzubringen.

Romanus Skipka 4 Co.
h n G n h h n r e a r

Alle
Anzeigen

finden im
Vollka blatt

quten
Erfolao

Kleine inserate

finden hier
weitente

Bei Einkäufen geht man nur

jeneral-Vertrieb für Merseburg

Hüchel-Brkett-Fertaufssteſſe m. H.

ernruf 82

An erkannt beste Rarke Kontor: Aulandtstrabe (aw Güterdadodot)

erbreit aus
DDZD

und Umgegend: e
c

Fernruf 82

Fportſicuss

Käthßer
AMerneburg. kl. Ritterstr. 1

Fpieſrwaoarem

e urtieCLederwarern

den Jnſerenten unſerer Jeitung

pare wWieder?
Kostenlose

zu M o

Neue Gänſefedern
wie ſie v. d. Gans ger. werd
mit allen Daunen Pfd. 2,20beſſere 3, Mk., Halbdaunen
fd. 5, M. s 6 Mk.,unen, ſehr zart, Pfd.

Volldaunen Pfd. g, Mk.,10, u. 12,50 Mk., ger. Federn
m. Dame Pfd. 3,50, 4,50 Mk. weiß u. weich

Pfd. 5, 5,50 u. 6, Mt. Verſand per Nach
nahme. Garantie für reelle Ware und nehme,
was nicht gefällt, auf meine Koſten zurück!

Muſter frei! 673Paul Wodrioh, Neutrebbin (Oderbruch)
Ganſemäſterei und Bettfedernreinigung

Am Bahnhof.

nueh Kleinste Beträge, bei der

Kreissparkasse Mersehburg
Kletnme Müitteretrea e 10 (Kreſfsaeauno).

Veberlassung
Zweigstellen in Dürrenberg, Lenna und Papitz.

vor Heimsparbüebhbsev.

Gebr. gecker
lederhandliung

Gegrüvdet 186 Telefon 423

JMCE
Uhren und Gold waren

Auleinverkaufsstelle der

Alpina Uhren
Eigene Keparaturwerkstätte.

M
v Strumpkwaren Wäsche

Herren Artikel

Carl Baum
Merseburg

Kl. Ritterstr. 14 Gegrüudet 1832
Sperzlalgoschäft

leiner Sonnger Stahlwaren
Rasier-Bedarisarikel. Haus-u.Küchengeräte. Feinsebſeſferei
tur Messer u. Scheren aller ArtRreitestr. 4

Sparer I. doch gut gelleidet zein?:

Winat Du das. kaute bei

Rulttecs
S pegia litätu locen ſchen

öonder- Ausſtellung Gotthardtſtraße 16

für Hefen und Herde jeder Aus ührung
Sünſtige Proiſe und Zahlung sdedingun genLieferung frei Haus Beſichtigung ſederzeit gern geſtattet

C. F. Pgister Ber ärTelefon 158 und 165

Ja

Nät
warun
einem
wegen
fuhr r
Hat ke
wollte.
6 Uhr
Oberhe

Fre
Sie br
fährt
mantel
jacke, e

ein bl
Seiden
ein Lu
man z
Spazie

Fro
wird.
Schmi:
hat da
bonbor
iſt. Fri
Fleiſch
der M
See fa

Wi
war a
erſt ei
Leute
Schmit
Bockwi
Es wi:

Unt
uns, d
wird u
nichts

Das i
der G

in, Da

waltig
d
120 M
der Ha
finden
durch e
werden
gungs
Hinter
ihn un
zur Ur
Boden
Luftha
dem A
tkanal

gungsVon it
wird ſ
links 1
reitſtel
Meter
Hallen
griff g
waltur
eine

nach de
Berlin
anlain Kur
eine S
werder

Da
umfan
einand
waltig
tiven
Bere
zogezügen



e i e e e

Johrg. 1027 Nr. 43

alle und Saalftrets.
Halle, den 21. Februar 1927.

G45D., Orts verein Halle.
Am Donnerstag, dem 24. Februar, abends 8 Uhr, findet i„Volkspark“ (Kartellzimmer) eine yr, findet tm

Parteifunktionär- Sitzung
ſtatt. Ausweis: Gelbe Funktionärkarte.

Der Vorſtand. C. Schaumburg.

Sie fährt nach Oberhof
Nämlich Frau Privatier Schmitgen mit dem weichen g. Und

warum ſoll nicht auch Frau Schmitgen trotz ihrer 51 Jahre mit
einem Sportſonderzug fahren? Der fährt ſchließlich nicht nur
wegen der SkiHeil'er. Alſo Frau Schmitgen mit dem weichen g
fuhr nach Oberhof. Sie konnte die ganze Nacht nicht ſchlafen.
Hat kein Auge zugedrückt, obwohl die Frau Nachbarin ſie wecken
wollte. Um 3 Uhr ſtand ſie auf. Um 4 ging ſie zur Bahn. Um
6 Uhr ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Frau Schmitgen fuhr nach
Oberhof.

Frau Schmitgen mit dem weichen g iſt eine vorſorgliche Frau.
Sie braucht Luftveränderung, hat ihr der Arzt geſagt. Deshalb
fährt ſie nach Oberhof. Und wie ſie fährt! Ein dicker Winter-
mantel (der alte, nicht der neue, der wäre zu ſchadel), eine Strick
jacke, ein Pelz die reichlichen Kleidermengen beiſeite gelaſſen
ein blaugrüngelb geſtreifter Teppich, genannt Shawl, ein dito
Seidenſhawl, eine dicke Schlafdecke (die ſie Mitreiſenden anbietet),
ein Luftkiſſen (das man nicht ganz aufblaſen darf, ſonſt „ſchaukelt“
man zuviel), ein Federkiſſen, ein Ruckſack, eine Handtaſche, ein
Spazierſtock. Frau Schmitgen iſt allen Lagen gewachſen.

Frau Schmitgen freut ſich, daß der Zug ſchon ſeit 2 Uhr geheigt
wird. Frau Scehmitgen hat noch keinen Kaffee getrunken. Frau
Schmitgen frühſtückt: Soleier mit Butterbrot, eine Apfelſine. Sie
hat davon einen ganzen Ruckſack voll. Auch Schokolade und Lutſch
bonbons fehlen nicht. Und Eau de Cologne, wenn man echauffieret
iſt. Frau Schmitgen mit dem weichen g will in Oberhof Fiſch eſſen,
Fleiſch ſei ſchädlich. Man muß ſeine Geſundheit erhalten. Und wenn
der Mai ſchon ſehr heiß iſt, will Frau Schmitgen gleich an die
See fahren. Frau Schmitgen iſt eben ſehr unternehmungsluſtig.

Wie es Frau Schmitgen in Oberhof gefallen hat? Oh, das
war allerhand! Sie hat gleich Eſſen bekommen, ſie brauchte nicht
erſt eine Stunde warten. Aber als ſie fertig war, kamen die
Leute geſtrömt. Da ging ſie wieder. Dafür iſt man auch Frau
Schmitgen mit dem weichen g. Und auf der Heimreiſe aß ſie
Bockwürſtchen mit Moſtrich. Gewiſſensfrage an ihre Mitfahrer:
Es wird doch wohl kein Hotte-Hüh ſein?

Und die Moral von der Geſchicht'? Ganz einfach. Sie lehrt
uns, daß ein Winterſportſonderzug auch von Nichtſportlern benutzt
wird und auch die ihre Freude haben. Und wenn ſie auch weiter
nichts davontragen, als ein paar Lungen geſunder Gebirgsluft.
Das iſt ſchon etwas. Und man kann wünſchen, daß noch mehr von
der Gattureg der Frau Schmitgen mitfahren, ſelbſt auf die Gefahr

Paßt noch einige Schlafdecken und Luftkiſſen mehr mitgenommen

M e rn x.I d

zie ſieht es auf dem neuen Flugplatz aus
Die uralte halliſche Salzſtraße ſoll wieder zu Ehren kommen.

Einer Schilderung über den Stand der Arbeiten auf dem
r Weniſähen Flugplatz Halle Schkeuditz deſſen großzügiger

üsbau durch das bevorſtehende Einlenken des Leipziger Rates
nunmehr geſichert ſcheint entnehmen wir folgendes:

Die ſeit Wochen nördlich der Bahnlinie Leipzig Halle aus
dem Boden wachſenden Eiſengerüſte für die künftigen Flugzeug-
hallen laſſen den Fahrgaſt, der mit der Bahn an der Bauſtelle
vorüberfährt, erkennen, daß hier wirklich etwas Großes im Werden
iſt. Die Großzügigkeit der Anlage dieſes Luft-
hafens iſt das, was ſofort beim Betreten der Bauſtelle über-
raſcht, wenn auch für die vorläufige für den 15. April oder
ſpäteſtens den 1. Mai geplante Jnbetriebnahme erſt eine Flug-
genghalle und das proviſoriſche Abfertigungsgebäude im Bau ſind.
Die in den Eifſenkonſtruktionen faſt fertige Halle 2 hat die ge-
waltige Länge von 150 Metern. Das Einfahrtstor, deſſen Teile
durch elektriſche Kraft bewegt werden ſollen, mißt in der Länge
120 Meter und hat eine lichte Höhe von 10 Metexn. Die Tiefeder Halle, in der eine ſtattliche Menge von dieſen Unterkunft
finden kann, beträgt 30 Meter, und ihre Länge iſt nur einmal
durch einen Querträger unterteilt. Die beiden Flanken der Halle
werden in Ziegelbau aufgeführt, und der Teil nach dem Abferti-
gungsgebäude zu iſt ſchon faſt in den Mauerarbeiten fertig.
Hinter der eigentlichen Halle i ſich ein offener Hof an. Die
ihn umgebenden niedrigeren Gebäude ſollen zu Wohnzwecken und
zur Unterbringung von Material dienen. Acht Meter unter dem
Voden der Halle wird bereits die Heizungsanlage für den ganzen
Lufthafen eingebaut, von der aus durch einen ebenfalls ſchon nach
dem Abfertigungsgebäude in Bau befindlichen gemauerten Heiz-
tanal alle anderen Baulichkeiten beheizt werden ſollen. Das Abferti-

W r wird vorläufig in Fachwerkkonſtruktion errichtet.Von ihm aus nach Norden und in das Freigelände des Flughafens

wird ſich ein betonierter breiter Bahnſteig erſtrecken, von dem
links und rechts die ſtartfertigen Flugzeuge zum Einſteigen be-
reitſtehen. Die Halle ſoll eine quädratiſche Abmeſſung mit 150
Meter Seitenlänge haben. Die Gebäude, die zwiſchen den beiden
Hallen und dem Abfertigungsgebäude vorläufig noch nicht in An-
griff genommen worden ſind, ſollen zur Unterbringung der Ver-
waltung, der Poſt und der Flugpolizei dienen. Geplant iſt auch
eine

Rohrpoſtverbindung von Leipzig wie von Halle
nach dem Lufthafen, nach dem Vorbild der Rohrpoſtanlage zwiſchen
Berlin und dem Tempelhofer Lufthafen. Eine große Funk-
anlage mit zwei Gittermaſten wird nördlich des Flughafens
in Kursdorf mit ſtarken Maſchinen werden; von dort wird
h Kabelverbindung mit dem Abfertigungsgebäude hergeſtellt
werden.

Das Baugelände des Flughafens bietet gegenwärtig mit ſeinen
umfangreichen Erdbewegungen ein noch ziemlich chaotiſches Durch-
einander. Heizkeſſel und Maſchinenteile, Kabelleitungen und ge-
waltige Haufen von Betonplatten, Feldbahngleiſe und Lokomo-
tiven laſſen erkennen, mit welcher Schnelligkeit die
Bereitſtellung des ganzen Materials ſich voll-
zogen hat. An den Eiſengerüſten fügt ſich von elektriſchen Auf-
zügen lautlos emporgewunden eine Schiene und ein Träger an

W

Vor dem Besuch von Gesell-
schaften, Theater, Bällen usw.
versäumen Sie nicht Ihre Zähne

mit der herrlich erfrischenden

Chlorodont-Zahnpaste zu
putzen.

Zweſßtes Blatt.

Halle
im Rundfunk.
Vor acht Tagen wurde in Halle

im Pianohaus Ritter, Leipziger
Straße 73, eine Beſprechungsſtelle für
die mitteldeutſchen Rundfunkſender
Leipzig und Dresden eingerichtet.
Unſer Bild zeigt den hiſtoriſchen
Augenblick, als zum erſtenmal die
neue Stelle, die Halle in das deutſche
Rundfunknetz eingliedert, in Tätigkeit

trat: Dr. Jaeger (Leipzig), der
Direktor der Mirag, bei der Er
öffnungsanſprache am Mikrophon in
Halle. Direktor Jaeger iſt einer
der wenigen Rundfunkdirektoren in
Deutſchland, die nach Frage der Ver
hältniſſe bemüht ſind, Unparteilichkeit
zu wahren und der werktätigen Be-
völkerung entgegenzukommen.

den andern, während dazwiſchen ſchon die Beſtandteile der Heiz-
anlage im Boden verſchwinden. Und von der Bahnſeite her wühlt
ich bereits eine Baukolonne durch das Gelände, Erdwälle beiſeite-
chiebend und einen planierten Streifen hinter ſich laſſend, auf
em ihr dann die ſchnaubenden Dampfwalzen folgen werden, die

dieſem Erdſtreifen in eine chauſſierte Kraftwagen-
ſtraße umwandeln follen. Um nämlich eine bequeme Zufahrts-
ſtraße zum Lufthafen zu ſchaffen, wird mit einer erſtaunlichen
Schnelligkeit eine gepflaſterte breite Straße, abzweigend von der
Chauſſee Leipzig-- Halle kurz hinter dem Eingang von Schkeuditz,von der halliſchen Seite geſehen, angelegt, die ſicherlich zur Jn-

betriebnahme des Lufthafens fertig werden wird. Es iſt daran ge
dacht, ſpäter

die alte Salzſtraße von Halle als Autoſtraße
zwiſchen Leipzig und Halle und als Zufahrtsſtraße zum Luft-
hafen auszubauen. Jhr Grundgedanke, keine Ortſchaften zu be
rühren, ſondern direkt ihrem Ziel zuzuſtreben, kommt im Zeit-
alter des Autos wieder zu Ehren. Dieſe alte Salzſtraße, heute
ein kaum noch benutzter breiter Feldweg, führt nördlich der Bahn-
ſtrecke Halle-- Leipzig nach Oſten und würde etwa bei Lindenthal
eine Abzweigung nach Wahren erhalten müſſen. Vorläufig wird
man ſich aber nach „Maßgabe der vorhandenen Mittel“ einrichten
und ſich mit der im Bau befindlichen Zufahrtsſtraße zum Luft
hafen begnügen

Dieſe Schilderung finden wir in der geſtern bereits zitierten
„Neuen Leipziger“. Es wäre nur zu begrüßen, wenn die an-
geſtrebte Einigung recht bald vollzogen würde im Jntereſſe des
mitteldeutſchen Flugverkehrs.

Erweiterung der Univperſitätsbibliothek.
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages nahm zur Ver

n der Einrichtungen auf den Unſverſitäten und Hochſchylen
ine Reihe von Anträgen an. Jn Halle ſoll der Umverſitätsbibliothek-

bau erweitertſund ein Jnſtitut für Aarikukturchemie errichtet werden
Auch die Anträge, den Beamten und außerplanmäßigen außerordent-
lichen Profeſſoren den Aufſtieg nach Gruppe 8 zu ermöalichen. Ein
neues Diſziplinarrecht für preußiſche Hoch chulen zu ſchaffen und den
Nichtordinaren die erlaſſenen Kolleggehälter aus der Staatskaſſe zu
erſetzen, fanden Annahme.

Stahlhelm-Seifert auf dem Dorfe.
Die Liebe geht bekanntlich durch den Magen. Auch die Liebe des

Kgl. bayr. Muſikdirektors“ Seifert zu den nationalen Belangen“.
Die Gelder ſcheinen in letzter Zeit. ſeit die Deutſchnationalen die
Republik anerkannten, ſehr dünne zu fließen, ſo daß ſich die „Kal. bayr.“
Lehrlingskapelle auf die Bauerndörfer zum Auf'pielen nationaler
Blechmuſik begeben muß. Auch in Burgkemnitz fand die'er Tage
ein „Konzertabend der Kapelle Serfert“ ſtatt. Da die Einnahmen
anſcheinend mehr als kläglich waren und der Herr Baron von
Bodenhauſen keine Luſt verſpürte, das Defizit zu decken, wandte
ſich der hohe Herr an den „Bruder Arbeiter“ zum Wohl des Kg!
bayr. Muſikdirektors und ſeiner Stifte. Der Herr Baron übergab
nämlich an dem Tag nach dem Konzert dem Polier ieines Neuhaues
eine Sammelliſte für die Stahlhelmkavelle. Es
muß tatſächlich mies ausſchauen mit der halliſchen Stahlhelmerer,
wenn ſchon die Kapelle auf dieſe Weiſe durchgefüttert werden muß.

Ueberſtundenarbeit und kurze Lieferfriſten.
Jn einem Runderlaß des Preußiſchen Miniſters des Jnnern wird

auf ein Rundſchreiben des Reichsarbeitsminiſters an die Sozia'
min ſterien der Länder über Vergebung öffntlicher Arbeiten und
Aufträge hingewieſen, in welchem Klagen aus Arbeitgeber- und Arbeit-
nehmerkreuen darüber zur Sprache gebracht werden, daß öffentliche
Beſchaffungsſtellen bei der Vergebung von Aufträgen zu kurze
Lreferfriſt en ſtellen und bei Ausſchreibungen die Angebote mit
der kürzeſten Lieferfriſt bevorzugen. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt dem Rundſchreiben entnimmt, werden dadurch Firmen,
die wegen Kapitalknapphert nicht in der Lage ſind, aus-
reichende Lagervorräte zu halten, zu Ueberſtundenarbeit
gezwungen, wenn ſie die Aufträge erhalten und pünktlich ausführen
wollen.

Unter Hinweis auf die Notwendigkeit, die Ueberſtunden-
arbeit nach Möglichkeit ein zudämmen, werden die
Sozialminiſterien gebeten, bei den ſtaatlichen und ſonſtigen öffent-
lichen Beichaffungsſtellen ihrer Länder darauf hinzuwirken, bei ihren
Beſtellungen die Lieferfriſten ſo zu bemeſſen, daß die Aufträge auch
von weniger kapitalkräftigen Unternehmern ohne
Ueberſtundenarbeit pünktlich ausgeführt werden können.

Wichtig für Blinde! Die Deutſche Zentralbücherei für Blinde
zu Leipzig zählt unter ihren regelmäßigen Leſern eine erhebliche
Anzahl von Blinden, z. B. hat ſie aus Halle 137 Leſer. Die
Deutſche Zentralbücherei umfaßt zurzeit gegen 15000 Bände
Blindenſchrift und beſitzt auch u. a. die modernſte aller Blinden-
druckereien. Ferner ſtellt ſie in eigener mechaniſcher Werkſtätte
Hilfsmittel zum Studium der Mathematik, Schreibtafeln für
Blinde und ſonſtiges Blindengerät her. Sie verleiht Blinden-
ſchriften koſtenlos und portofrei an alle Blinden in
ganz Deutſchkand und darüber hinaus. Die Deutſche Zentral-
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X e bücherei für Blinde hat über 3300 regelmäßige Leſer, darunter
400 Kriegsblinde, und leiht jährlich über 50 000 Bände aus. Den
Blinden kann nur empfohlen werden, von der Einrichtung Ge
brauch zu machen.
Zu dem Brand auf dem Flugplatze iſt weiter zu melden. daß es
ſich bei dem abgebrannten Gebäude um einen Holzbarackenban handelt,
der zur Abfertiqung der Flujoäſte diente; der Schaden beträgt etwa
6000 bis 7000 Mk. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht geklärt.
Der Flugverkehr iſt nicht geſtört.

Juſtizverſonalien aus dem Oberlandesgerichtebezirk. Ernannt
wurden dem Amtlichen Preſſedienſt zufolge unter Belaſſung in der
Stellung als Amtsgerichtsräte zu Landgerichtsdirektoren: Dr. Fenner
in Halle, Schnelle in Naumburg, Brückner in Torgau,
Hr. Kunze in Halberſtadt.

Städtebaugeſetz-Entwurf und Svielplatzfrage. Einem alten
Wunſche der Verbände für Leibesübungen entprechend iſt in dem
Geſetzentwurf vorgeſehen. auch für die Schaffung ausreichender
Uebungsflächen durch geeignete Beſte mmungen Sorge zu tragen.
der Angelegenheit haben mehrfach Beiprechungen im Miniſterium für
Volkswohlfahrt ſtattgefunden. Man hofft, bei der endaültigen Beratung
des Geſetzes in den Beſtimmungen ſowohl über Flächenaufteilungs
r wie über Fluchtlinienpläne entſprechende Vorſchriften durchſetzen
zu können.

Die Feuerwehr wurde am Sonnabend nach der Straße „Am Bau
hof“ gerufen, wo in einem Grundſtürk ein Balkenbrand entſtanden war.
Nach kurzer Tätigkeit der Feuerwehr war die Gefahr beſeitigt. Der
Schaden iſt gering. x

Umgelegt. An der Ecke Barfüßer- und Schulſtraße wurde eine
Gaslaterne von einem Laſtkraftwagen, deſſen Steuerung verſagte, um
gefahren.

Vermißt wird ſeit dem 10. Februar aus Weißenfels der Stellwerks-
0. April 1863 in Taweiger a Rth W e ger 4 p Terben. wird Selbſtmor rwmutet. Beſchr 1,75 Meter groß,ganz kurzes graugemſſchtes Lattt helſen S urrbart, runde

volles Geſicht, bla ue en, Febnr voll I.gebückt und kann ſchlecht laufen. Er aght es an einem
einem Unterarm ein Herz tätowiert. richt an die Landeskr
polizeiſtelle Halle, Dreyhauptſtraße, erbeten.

Rakete. Neue Künſtler haben in der zweiten Februarhälfte ihren
Einzug gehalten, nur Fritz Junker konferiert weiter. An erſter Stelleſind zu nennen die Parodiſtin Lieſel Bethke, die auf die Lachmuskeln
der Beſucher Einfluß ausübt, und. Max Förſter, der ein wirklich guter
Bauchredner iſt, bei deſſen Darbietungen man kaum eine Bewegung der
Lippen bemerkt. Erna Dönhoff bringt mit guter Stimme einige
nette Vorträge. Friedrich Walden ſtellt verſchiedene Komponiſten dar,
dürfte aber mal etwas Neues bringen. Auch Edlawi iſt ein Ver
wandlungsſchaulſpieler, der in einem Sketſch „Eine Minute zu ſpät“ fünf
Perſonen ſelbſt darſtellt. Die Egnato-Girls bringen einige Tanza
rungen und ernten damit Beifall, da die Pemeaungen an nett ſin
Jn den Pauſen werden die Beſucher durch das ün tleraugrtett

a.Rößner wie immer gut unterhalten.

nus bem Gerigshtsſaal.
Jm Zeichen des Berkehrs.

Wir leben im Zeichen des Verkehrs. Deswegen werden wahr
ſcheinlich auch die Kraftwagenführer ſo häufig mit Poltzeiſtrafen
bedacht, damit ihnen die Verkehrsvorſchriften etwas beſſer im Gedächtnrs
haften bleiben. Mitunter gibt es einen Streit über die Ausleaung
der Verordnungen, dann wird die Sache dem Gericht unterbreitet.
Ein 'olcher, für Autos ſehr zweifelhafter Fall beſchäftigte neulich das

Amtsgericht Halle. 4Angeklaat war ein 36 jähriger Kraftwagenführer. Er war am
Bußtag vorigen Jahres mit ſeinem Chef einem geſuchten Arzt Pro
feſſor Dr. K., zu einer Entbindung in Staßfurt geweſen Bei der
Rückkehr winkte auf der Trothaer Straße ein Sipo „Halt“. Der
Kraitwagenführer wußte nicht, ob ihm das galt, hielt aber doch nach
35 Meter auf Veranlaſſung des Chefs. Als dieſer ſich nun nach dem
Sivo umdrehte, der ſich ſo ganz gemächlich dem Auto näh rte. da
ärgerte ſich der Herr Profeſſor, denn bei ſo einem berühmten Arzt
iſt die Zeit koſtbar. Und als der Profeſſor nun aar hörte daß der
Sipo nichts weiter anzuordnen hatte. als däß das vordere Nummer-
child abzuwiſchen ſei, da wurde er erſt recht ärgerlich und ſfraate
„Wo ſteht das geſchrieben, daß wir alle Minuten anhalten müſſen,
um das Schild abzuwiſchen.!“ Denn es handelte ſich nur um das
Vorderſchild. das bei Dunkelheit nicht einmal beleuchtet zu ſein
braucht. Das Hinterſchild war rein, wie ſich. der Sivo und ein ihm
nachkommender Kamerad überzeugte. Der Kraftwagenführer vorne
wartete nun ruhig ab, wie ſich der Streit zwüuchen den Beiden ent
wickeln würde. Erſt als der Sivo energiſch wurde und den zweiten
Beamten vor das Auto ſtellte, und das Weiter fahren verbot, kletterte
der Wagenführer herab und wiſchte das Schild ab. Dieſer Auftritt
ergab ein Strafmandat über 10 Mark.

Jn der Kraftfahrzeug-Verkehrsordnung ſteht, daß die Schilder
ſauber und keſerlich ſein müſſen. Das Gericht half ſich aus dieſer
Vorſchrift heraus. indem es erklätte, daß zwar niemand gezwungen
werden könne und ſolle, alle Augenblicke anzuhalten und jeden Dreck
pritzer abzuwiſchen, aber man könne erwarien. daß wenigſtens bei
der Einfahrt in die Großſtadt, wie es hier der Fall war, mal die
Schilder abgewiſcht werden. Die Strafe wurde auf 6 Mark ermäßigt,
was zuſammen mit den Gerichtskoſten auf dasſelbe wie die Poltzeiſtrafe
herauskommt.
Und die Moral von der Geſchichte für die Autobeſitzer: „Streitet
Euch nicht mit der Polizei um c r Es iſt Zeitverſchwen-
dung! Für die Chauffeure: „Wenn Jhr einem Verkehrsbeamten

ugen ableſen könnt, tut ihn den Gefallen!“

Die Chlorodont-Zahnpaste

einen Wunſch an den

macht die Zähne blendend
weiß,
entfernt häß lich getfärbten
Zabnbelag,
beseitigt unangenehmen
Mundgeruch.



eine kleine Verſch

Aus der Frovina
Reichskonferenz des Reichsbanners.

Aw Sonntag, dem 13. fand in Magdeburg eine
Reichslkonferenz des Reichsbanners ſtatt, an welcher
der geſamte e Ver aller 82rorſtände teil Die Konferenz beſchäftigte ſich ausführlich
mit der durch die einer Tr erung geſchaffenen
politiſchen Lage und faßte folgende Entſchließung

Das Reichsbanner hat ſeit ſeinem Beſtehen ſeine ganze Kraft
darauf gerichtet, die deutſche Republik vor jeder Umſturzgefahr
und jeder inneren Aushöhlung zu bewahren.

e Reichskonferenz ſtellt mit Bedauern feſt, daß die letzten
Reichstagswahlen keine Mehrheit für eine rein republikaniſche
Reichsregierung gebracht, und daß die Kommuniſten immer
wieder gemeinſam mit der äußerſten Rechten die republikaniſche
Front zu ſchwächen ſich bemüht haben Eine Reichst öſung
war leider nicht zu erzielen, und ſo entſtand ſchließlich eine poli
tiſche Lage, die zur Bildung der jetzigen Reichsregierung führte.

Das Reichsbanner ſteht dieſer Reichsregierung, in der die
Rechtèparteien die Mehrheit haben, in der ſich r ein Herr
v. Keudell bfindet, mit großer Sorge und ſchärfſtem
Mißtrauen gegenüber; wir werden jede Handlung dieſer
Regierung, die der Republik abträglich ſein könnte, mit Sach-
lichkeit und aller Schärfe bekämpfen

Wir fordern von allen Kameraden unſeres Bundes, daß ſie
mit aller Kraft diejenigen Varteien, die offen für die Republil
eintreten auf welchen Poſten auch immer ihre Filhrer und
Parlamentarier geſtellt ſein mögen unterſtützen in der Ab
wendung aller der Republik drohenden Gefahren. Dentlicher
denn ſe zeigt ſich die Notwendigkeit eines ſtarken und geſchloſſenen
Reichsbanners. An der Größe, der Kraft und der Geſchloſſen-
heit des Reichsbanners wird jeder Angriff auf die deutſche Repu
blik zerſchellen.
Die Entſchließung wurde einſtimmig angenommen. Alle

Redner brachten in der Debatte zum Ausdrudk, daß jeder Verſuch,
die Front des Reichsbanners zu zerbrechen, abgewieſen werden
muß Die von den Links- und Rechtsradikalen gehegten Hoff-
nungen, die Vorgänge bei der Bildung der Regierung Maxx wür-
den zu einer Spaltung im Reichsbanner führen, ſind nach dem
Verlauf dieſer Konferenz als geſcheitert zu betrachten.

Der Nordhäuſer Güterdiebſtahlsprozeß.
In dem großen Güterdiebſtahlsprozgeß, der in Nordhauſen und

Umgebung großes Aufſehen erregte, wurde nach zweitägiger Verganßinng am Freitagabend das Urteil gefällt. Der r
digte Hempowicz erhielt die höchſt zuläſſige Strafe von fünf
Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt. Seine Kom-
licen wurden zu geringeren Gefängnisſtrafen verurteilt. Gegen
ie Hehler ließ das Gericht die volle Schwere des Geſetzes walten.

Wegen gewerbsmäßiger Hehlerei erhielt Schneidermeiſter Karl
Krückemeyer fünf Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrver
luſt, die Ehefrau Emma Krückemeyer 18 Jahre Zuchthaus
und drei Jahre Ehrverluſt, der Kaufmann Karl Querfurt
drei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt und der Kut-
ſcher Alwin Kunze zwei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehr-
verluſt. Jn den Fällen der einfachen Hehlerei wurde auf Gefäng-
nis erkannt.

tigung. Von der Allgemeinen Orts-
krankenkaſſe des Kreiſes Sangerhauſen geht uns auf Grund einer
an dieſer Stelle unter der Spitzmarke „Artern. Ein unverſtänd-
licher Beſchluß gebrachten Notiz nachſtehende h zu.
Der Kaſſenvorſtand hat ab 8. Januar eine Stufenveränderungvorgenommen, derzufolge der auf disher 5,50 Mk. begrenzte Grund
lohn durch Aufbau zweier weiterer Stufen bis auf 7,50 Mk. er-
höht worden iſt. In den bisher beſtehenden Grundlohnſtufen iſtdebung vorgenommen, wonach der Grundlohn

al höher, in anderen wieder niedriger geworden iſt. Der vomSberverſicherun samt in Merſeburg genehmigte Beſchluß lautet
u. a.: „Die erbebung der Beiträge und die Zahlung der
Leiſtungen erfolgt nach den neuen Grundlöhnen vom

Januar. Demnach erhalten alſo auch die vor dem 8. Januar
erkrankten r t 3. Januar die fürihre Stufe nunmehr feſtgeſetzten Unterſtützungsſätze. Wenn das

h Beri

den; bei dieſem wäre dann in erſter Linie eine Beſchwerde einzu
en. 1Delitzſch. Ergebnis der Verſonenſtandsaufnahme.

Das Ergebnis der Perſonenſtandsaufnahme vom Oktober 1926 liegt
nunmehr dem ſtädtiſchen Steueramt vor. Während 1924 in Delitzich
14821 Per'onen wohnten. betrug die Einwobverzahl 1925 14814,
im Jahre 1926 iſt die Einwohnerzahl auf 15092 Perſonen geſtiegen.

Etlenbu Schon wieder ein Kind verbrüht. Jn einemHayſe an Ronertehe fiel ein kleines Kind in einen Top mit
heißem Waſſer und wurde ſo ſtark verbrüht, daß man es ins Kranken-
haus ſchaffen mußte.

Torgan Bundesgründungéefeier. Die hieſige Ortdgruppe
des Reichsbonners veranſtaltete bereits am Sonnabend eine Feier
aus Anlaß der Bundesgründung. Eingeleitet wurde die Frier mit
einem würdigen Umzug durch die Straßen der Stadt vach dem Feſt
okal. Gegen d Uhr ſchon war der Saal dicht beſetzt und die Programm
folge wickelte ſich ordnungegemäß ab. Kamerad Tichanfer (Eilen-
durg) hielt die Feſtrede und wies auf die ideellen Beſtrebungen des
Reichsdanners hin. Jn beſondere beſonte er die Notwendigkeit des
Ausbaues der jetzigen Staateform in eine ſolche voll ſozialen Jn-
halts. Geſang. Vorträge und Theaterauführung wechſelten dann in
bunter Reihenfolge. Ganz beſonderen Eindruck erweckie das Tromm er
korps, das in voller Weſchzung ſein Können bewies. Einige Neu-
anmeldungen ſind der Erfolg des Abends.

Torgau. n n der letzten Verſammlung desReichsbundes der Kriegsbeſchädigten uſw. wurde der kommende

l erörtert. Dieſer findet am 20. März, vormittags 10 Uhr, im „S Arpuhaus ſtatt. Als Delegierte wurden
gewählt: Sugatta, Thiele, Köhler, r a Kleinert
und Frau Richter. An Vorſchlägen für die Kreisverbands-
leitung ſollen unterbreitet werden als Vorſitzender Fitznex, als
Kaſſierer Kürſten, als 2. Kaſſierer Pfitzner, Schriftführer Thiele
und Köhler, als 2. Vorſitzender Zinke. Die Beiſitzer ſind. nicht
endgültig beſtimmt, insbeſondere wird man hierzu die Vorſchläge
aus den anderen Ortsgruppen hören. Jm Nachfolgenden hielt
dann Fitzner einen Vortrag über r heräer und Reichshaus-
alt“. Mit großem Intereſſe und lebhaft begleitet von entrüſteten
rn nahmen die Anweſenden von den jüngſten Ereigniſſen

m Reichstag Kenntnis; insbeſondere wurde degeib t die
Streichung der 100 Millionen aus dem Etat der Krie rei
ten und die Gewährung von Tauſenden an Penſionen für die ehe-
maligen Kapp Verbrecher. Jn der Debatte wurde insbeſondere
über das ten zweifelhafte Verhalten und die Beurteilung der Be
Piraten eitens des Kreisarztes Dr. Buſch geſprochen. Zu

ontrollkommiſſionsmitgliedern für die Geſchäftsſtelle wurden
Reichel, Kunze und Klaſchinſky beſtimmt, im übrigen die bereits
gewählten Reviſoren. Alsdann erfolgte nähere Bekanntgabe be
zu lich der Entſchädigungen der in engliſcher Gefangenſchaft geeſenen Kameraden. Ebenſo wurde auf die Erholungskuren 4

Kinder im r sheim hingewieſen. Bei dieſer Ge-
legenheit wurde der Wunſch laut, dahin zu ſtreben, daß die Für-
ſorge Mittel hierfür bereitſtelle.

Liebenwerda. Die Stahlhelmpleite. Die hieſige Orts
gruppe und Bezirksgruppe des „Stahlhelm“, die, was hier öffent-
liches Geheimnis iſt, total vor dem Zuſamemnbruch ſteht, da die
einſt eifrigſten und begeiſtertſten Mitglieder ihr den Rücken 5
kehrt haben der Fahnenträger hat ſogar ſeine Aufnahme in die
SPD. beantragt hatte ſich zu einer letzten Kraftanſtrengung
r und durch zwei große Inſerate im „LiebentverdaerKreisblatt“ zu einer „Großen Proteſtkundgebung gegen den Ent
waffnungsverrat des Reichsbanners“ aufgefordert. Als Redner
war der „unerſchrockene“ Korodi (Berlin) angekündigt. Das
Reichsbanner hatte ſofort durch eine öffentliche Kundgebung alle
Republikaner aufgefordert, dieſer r eiben
und in dieſer Kundgebung betont, daß, nachdem Stahlhelm
mit dieſer Aktion, die nach dem völligen Zuſammenbruch ſeiner
Außen und Fnnenpolitik ſeine zerfallenden Reihen wieder feſti
en ſollte, bei der Bevölkerung der Großſtädte ein vernichtendes
Fiasko erlebt hat, nunmehr in der Provinz verſuche, Verwirrung

und Unruhe zu ſtiften. Dem Aufruf des Reichabanners wurde in
erfreullichſter Weiſe allſeitig Folge geleiſtet. Mit Ausnahme des
Häufleins unbelehrbarer Stahlhelmer und einiger Neugiezriger
war niemand erſchienen; im Saal herrſchte gähnende Leere.
Neben den öden Hetzereien des Referenten gegen das Reichs
banner und die SPD. die nicht verdienen, näher beſprochen zu
werden, die aber, darüber ſcheinen ſich die Herren vom Stahlhelm
noch immer nicht klar werden zu wollen, im Volke keinerlei Sym-
pathie, ſondern nur noch Unwillen über die üblen Methoden der

nicht geſchehen ſein ſollte, trifft alſo den Vorſtand kein Verſchul- Stahlhelmpolitik auslöſen denn es iſt nicht mehr 1923 war

Der Maurerſtudent.
42 Roman von Erd mann Graeſer.
„Großmama niemals waren wir beide allein! Wenn du

ſprachſt, dann galt es nicht nur mir, ſondern immer auch dem,
der gerade zuhörte. Jetzt aber frage ich dich: „Soll ich ein
Mädchen aufgeben. das mich ſo liebt, daß es meinetwegen in den
Tod ging, als es fürchtete, es könne mir nicht mehr gehören

„Um Gottes Willen, Willi, aber ſie lebt doch?“
„Ja, Großmama, aber dieſes Mädchen hat vor mir eivem

andern gehört, dann kam ich, und da erkannte es alles, und weil
es ahnte, welche Qualen es mir bereitete, wollte es mich von fich
e aus dem Leben ſcheideni

„Großmama, ſage ſchnell. ſo lange wir noch allein ſind wie
denkſt du über ſolch ein Mädchen Deswegen bin ich ja heute
hergekommen, deine Meinung will ich hören, denn allein finde
ich mich nicht mehr zurecht.“

Die Großmama ſtöhnte plötzlich ſchmerzlich auf, drückte das
Tüchlein an die Lippen, wiſchte ſich die Augen, hielt ſich die

ingerſpitzen an die Schläfen, ſchüttelte die weißen Ringellöd-
en.

Armer Funge, armer Junge! Da kann dir keiner raten, da
mußt du ev die Entſcheidung treffen Nur das eine weiß ich,
daß wir dir nicht mehr dreinreden dürfen, denn da kann nur das
eigene Herz entſcheiden. Und das Herz iſt die Hauptſache
alles andere bereut man, wenn das Herz nicht zu ſeinem Rechte
am.

„Das Herz ſpricht ja aber der andere vor mir auch!“
Großmutter ganz erregt, ſah ſich ſcheu um, horchte nach

der Tür hin: der Großvater kam. Do flüſterte ſie mit einem
ſeltſamen Lächeln in dem runzeligen Geſicht: „Auch vor Carlos
hat mich ein anderer geliebt, und doch iſt mein Carlos glücklich
geworden, obwohl er es wußte. Scht ſcht da iſt er!“

Der Oberſt trat ein, eine Schüſſel in der Hand. „Das iſt
nun das Huhn aber den Salat finde ich nicht

Großmama ſagte: „Jch weiß, wo er ſteht, ich hole ihn
„Charlottchen
„Laß mich nur, mein Carlos!“

Das Leben hatte Geheimniſſe, von denen man nur erfuhr,
wenn man Herzblut hergab. Mit ſolch einem Geheimnis war
Willi an jenem Abend von den Großeltern fortgegangen, Groß
mama hatte es ihm offenbart. als ſie ſeine ſeeliſche Not erkannt.
Der Reſt eines kalten Huhns hatte Gelegenheit gegeben, daß ſie
ihm ſagen konnte, was nie, nie über ihre Livpen gekommen wäre.

Das Eine hatte er begriffen: es gab für dieſes Problem keine
Verallgemeinerungen, nur immer den Einzelfall, der zu be
urteilen war.

Und er brauchte nur an Lizzies Jugendjahre azurſckzudenken.
um alles zu verſtehen für dieſen ſeinen Einzelfall.

Kein Wort mehr hatte man an jenem Abend von Brigitte
ſprochen, Großmama ſe hatte es zu verhindern gewußt ſie
war ſeßt Partei geworden

ihn der Polier an: „Jehn Sie rüber nach's Bureau warten
Sie, bis Herr Fittich kommt!“

Alſo war hier noch ein Nachſpiel zu erwarten, ſo glatt ging
die Sache nicht ab, wie er gedacht.

Lorenz, der Buchhalter, ſaß auf ſeinem hochgedrehten Seſſel
und hantierte mit Bleiſtift und Lineal.

„Jch ſoll hier warten!“
„Ach ſo! Jch weeß ſchon, wegen die Keilerei jeſtern abend!

Ja, det is 'ne faule Jeſchichte, Sie werden woll entlaſſen werden.
z Polier hat jleich Herrn Fittich benachrichtigt er will ſelbſt
ommen.“

Geduldig ſaß Willi auf dem Stuhl an der Wand, grübelte
zuerſt, nahm dann ſein Frühſtück vor und verzehrte es, blickte auf
die Uhr und ſagte: „Nun hab ich eine Stunde gewartet! Jetzt
ſetze ich mich draußen hin und rauche eine Zigarre wenn Herr
Fittich kommt, ſehe ich es ja, und komme herein!l“

Damit ging er hinaus, kletterte auf einen kalkbeſpritten
Bretterſtapel, rauchte.

Etwas ſpäter kam der Bauführer.
„Nanu?“ fragte er, als er Willi dort oben ſitzen ſah.
„Jch ſoll auf Herrn Fittich warten, bis jetzt iſt er noch nicht

gekommen!“
„Der wird wohl auch erſt gegen zehn da ſein!“
„Na ich habe ja Zeit!“
„Warum gehen Sie denn da aber nicht lieber an die Arbeit

man kann Sie doch dann rufen!“
„Der Polier hat mir geſagt, ich ſoll hier warten, und er hat

wohl ſeine Gründe.“
„Jſt denn was paſſiert?“
Willi ſagte, was vorgefallen war.
„Und der Polier is jejen Sie?“
„Es ſcheint ſo!“
„Na, dann is es doch wohl beſſer, Sie warten ich werde

mich inzwiſchen mal erkundigen.“
Er ging, kam aber nicht mehr wieder die Zeit verrann.
Endlich Räderrollen. Vor dem Bauzaun hielt eine Droſchke.

Krachend wurde ein Schlag zugeworfen. Herr Fittich kam. Er
ſah Willi, nickte ihm auf einen Gruß kurz zu, ohne ihn anzu
ſprechen, verſchwand im Baubureau.

Gleich darauf kam der Bauführer und der Polier, verſchwanden
ebenfalls in dem Holzhauſe.

Es dauerte eine Weile, ohne daß man Willi rief. Dann traten
die beiden heraus, und der Polier ſagte „Nu man rin!“ Damit
ging er weiter.

Willi warf den Zigarrenſtummel fort, klopfte an, trat ein.
„Lorenz verſchwinden Sie mal 'n bisken, wir haben wat

unter vier Augen zu ſprechen Herr Fittich ſaß in dem Lehn-
ſtuhl und fuchte in den Fächern des SchreibtiſchAufſatzes.

„Sie brauchen jarniſcht zu ſagen Willi Sie haben natür
lich recht, an Jhre Stelle hätte ick s ooch ſo jemacht! Aber der
Polier ſagt mir die andern ſind ſeſen Sie da kann id miſcht
machen. da müſſen Sie weg ſopſt jfibt's bloß Stunk!“

„Akſo alles war vergeblichl“ Willis Lippen zitterten vor
innerer Erregung

„Nee wieſo denn? Sie jehn jetzt weiter uff die Baufewerk
ſchule, ſo, wie ick's Jhnen jeraten habe!“

„Jch verſtehe nicht, daß die anderen gegen mich ſind!“

Als Willi am andern Morgen auf dem Bau erſchien, hielt

es beſonders erheiternd, z ſehen, welche Gründe für das Fiasko
der Verſammlung vom Redner und vom irksgruppenfihrer,Steuerinſpektor Kuhlow, öffentlich angeführt v hen We

„Kreisblatt“ war ſchuld. Es hatte die Aufnahme einer r eren
Der über die geplante „Kundgebung“ im redaktionellen Teil ab
gelehnt. Das hatte die Herren vom Stahlhelm ſo wütend ge
macht, daß ſie dem „Kreisblatt“ Feigheit und Geſchäftarücdſichten
vorwarfen. Das eisblatt“ gem natürlich die nicht
ſchuldig und ſchrieb im Anſchluß an einen ganz kurzen Bericht
von wenigen Zeilen u, a.: „Jm übrigen lehnt die Schriftleitung
eine Verbindung irgendwelcher Art mit der Bezirksgruppe des
Stahlhelm ab, ſolange Oberſteuerſekretär Kuhlow deren Führer
iſt. Zu dieſer Stellungnahme ſehen wir uns veranlaßt durch die
Zauernden hinterhältigen Hetzereien, die der Begzirksgruppen-
führer des Stahlhelm gegen das Kreisblatt betreiht.. Das iſt
von einer erfriſchenden Deutlichkeit. Man weiß nicht, über was
man ſich mehr wundern ſoll, ob über die bodenloſe Unfähigkeit des
Beamten der Republik, Kihlow, in der Behandlung einer ſolchen,
immerhin einflußreichen Mhcht, wie ſie doch das „Kreisblatt“ für
die bürgerlichen Parteien darſtellt, oder über das Fehlen jedes
Gefühls bei Herrn Kuhlow dafür, daß er ſich mit jedem öäffent-
lichen Auftreten in unnachahmlicher Weiſe hlamiert. Es iſt
jedenfalls kein Wunder, daß der Stahlhelm mit ſolchen Führer-
nakuren automatiſch vor die Hunde gehen muß. Die ganze Aktion
des Stahlhelm hat ſomit allſeitig mit einer rieſigen Pleite ge
endet und das verdankt er in erſter Linie ſeinem Bezirks-
gruppenführer und der beſſeren Einſicht unſerer Einwohnerſchaft.
Am übrigen behalten wir uns vor, guf die Qualitäten des Herrn
Steuerinſpektors Kuhlow als Stahlhelmführer noch einmal ein-
gehender zurückzukommen.

Grünewalde. Mütterberatungsſtunde
24. Februar, nachmittags 4 Uhr, in der Schule ſtatt.

Merſeburg Querfurt.
Merſehurg, den 21. Februar 1027.

Unterbezirkskonſerenz Merſeburg Querfurt.
Am Sonntag tagte im „Neuen Schützenhaus“ in Merſeburg

eine Konferenz des Unterbezirks Merſeburg- Querfurt der SPD.
Außer dem Unterbezirksvorſtand waren 46 Delegierte anweſend,
die 27 Ortsvereine vertraten. Die Konferenz wurde eröffnet durch
den Unterbegzirksvorſitzenden Genoſſen Undeutſch, der darauf
hinwies, dar ſozialdemokratiſche Organiſation im Unterbezirk
in das 25. Geſchäftsjahr eingetreten ſei. Er gedachte dann der
im verfloſſenen Geſchäftsjahr perporypen Mitglieder, von denen
er beſonders die Genoſſen Kath. (Merſeburg) und Peters
(Papitz) erwäbhnte. Die Gedächtnieworte wurden von der Ver
ſammlung ſtehend angehört.

Den Geſchäftsbericht erſtattete der Parteiſekretär
Genoſſe Kämpf. Er hob zunächſt die wichtigſten Zahlen, die in
dem ſchriftlich unterbreiteten Bericht enthalten ſind, noch einmal
bervor und erläuterte ſie. Aus dieſem Bericht geht hervor, daß
trotz der vielen Schwierigkeiten die Parteiorganiſation erhebliche
Fortſchritte gemacht hat; wenn dieſe nicht noch größer waren, ſo
liege das beſonders an der großen Arbeitsloſigkeit, die viele Ar
beiter von der Organiſation fernhält, weil ſie den Beitrag nicht
aufbringen können. Jedoch ſtellte der Berichterſtatter auch eine
gewiſſe Lauheit in einzelnen Orktsvereinen feſt; er hofft, daß in
r ſich auch in dieſer Beziehung die Verhältniſſe beſſern.

achdem Gen. Kämpf dann noch auf die bevorſtehenden Kämpfe
der Partei hingewieſen hatte, appellierte er an die Parteigenoſſen,
ihre ganze Kraft dafür einzuſetzen.

Von den Reviſoren, die Kaſſe, Belege und Bücher in beſter
Ordnung gefunden haben, wurde Entlaſtung des Kaſſierers be
antragt, die von der Konferenz auch einſtimmig erteilt wurde.
Auch in der Diskuſſion wurde auf die Schwierigkeiten für die
Organiſationsverhältniſſe in den einzelnen Ortsveroinen ver
ſchiedentlich hingewieſen viele Mitglieder ſind dort monatelang
arbeitslos, und Beiträge von ihnen ſomit nicht zu haben. Andere
wurden wegen Uebernahme von Funktionen für die Partei von
den Unternehmern gemaßregelt, und darunter leidet die Partei
arbeit. Ferner wurde in der Diskuſſion der Wert der Bildungs
arbeit hervorgehoben und die Errichtung von Bildungsausſchüſſen
der Partei in den Ortsvereinen gewünſcht. Nach Bildungskurſen
und Gemeindevertreterkonferenzen beſteht ebenfalls Verlangen.

Dem Geſchäftsbericht folgte ein politiſches Referat des

„Weil Sie jewalttätig jeworden ſind det jibt's nich mehr!
Hätten Sie dem Polier heute früh die Sache vorjetragen, hätte
er den andern rausjeſchmiſſen.“

Und trotzdem Sie auf meiner Seite ſind, können Sie nichts

dageg en g Win von meine Leute abhängig, und die ſind im Recht, wennſie Jhnen voch Unrecht tun!“ f 4
„Pa da bitte ich dann um meine Karte!“
Hier iſt ſie ick hab e ſchon rausjeſucht!“
Willi griff nach ſeiner Taſche, nifte. ging nach der Tür.

Heute nachmittag von viere an bin ick zu Hauſe da kommen
Sie zu mir Willi, wir beſprechen noch alletl“

Aber Willi erwiderte nichts mebr, ging davon und ſpürte, daß
man oben von dem Baugerüſt dieſes Weggehen beobachtete

Es war ein ſonniger, ſchöner Vormittag. Die Gegend menſchen
leer, nur ab und zu ratterten die Ziegelfuhrwerke durch die Müller-
ſtraße. Ganz in ſich verſunken war Willi, das Rad vor ſich hin
ſchiebend, dahingegangen. Nun kam er an jenen langen Zaun,
an dem er früher oft geſeſſen. Und an dieſem ſchiefen, grauen
Zaun zwiſchen Butterblumen und Malbven, ſetzte er ſich hin

n Be dte heimatlos, entgleiſt, ver
ih n verſchliefen ichkübdrerze en typiſche Geſtalten der Weich

„So weit iſt es mit mir gekommen? Jetzt weiß ich alſo, wie
S Leben iſt.“ Seine Finger hatten nach einer der zarten Malven-

üten auf dem Ertdboden gegriffen, zerpflückten ſie. Uebrig blieb
ein grüner Fruchtbeden. „Ja, Kafenäppken, dachte er, „ſo haben
wir das als Kinder genannt und gegeſſen.“ Er ſteckte es in den
Mund fade, ſchleimig ſchmeckie es. „Ja Käſenäppken das

wir wohl die an den Zäunen liegen, während ringsum die
Arbeit weitergeht. Hier vegetieren wir, die plötzlich aus der Ge
meinſchaft geſchieden ſind und nun nicht mehr wiſſen, was ſie mit
m anfangen ſollen, als abſeits zu gehen

ein paar Schulkinder kamen, gingen ſcheu und ſchnell an ihm
dort S e daß ſie ihn für einen „Pennbruder“ hielten.

„Da verrät, um mir zu helfen, Großmama ihr tiefſtes Herzens
Aber iſt es denn ein Troſt, zu wiſſen, daß Proßpapa

S an auf die Mealvorſtellung des Mannes verzichten mußte?“
ickerts Wort fiel ihm eit: „Man iſt niemals der erſte, und wenn

man ekt iſt man noch zu dumm, um es zu wiſſen.“ Großmamas
erſte Liebe nun, ſie war ſicherlich von ſehr romantiſchem Licht
umwoben, mit Jasminduft und Mondſchein und Arien aus der
en Lizzies erſte Liebe? Run, daß ein Chemiſett, Manschetten
un Zunge örigkeit zu einem Theaterverein, deſſen Liebhaber Henke
ſage ſicherlich ebenfalls romantiſch zu werten waren, freilich
nach der Romantik der Hintertreppe. Aber war da ein Unterſchied?

e n das nicht alles entſetzlich dumm und traurig, da
o i eiden daraus für einen andern hervorgehen konnten

lich P nun dieſer Herausſchmißl Warum? Weil man eine ehr
mpörung nicht anerkannte nur das Fauftrecht ſah, obwohl

33 pnt& dieſen natürlichen, ehrlich empfindenden Menſchen in
das Fauſtrecht noch hätte gelten ſollen als das

er nein! Man war ſchon weiter!
a dann bin ich auch in dieſer Schicht fremd, dann bin ich

afſs 4 ſt entwurzelt! Nun weiß ich nicht mehr, was ich machen
ſann und ſann.

(Fortſetzung folgt.

findet am

ei
S

P
a

e

2 3

r S

r

e

G
S

e



Reichstagsabgeordneten Genoſſen Hildenbrand (Stuttgart).
Er vertritt Standpunkt, daß die Sozialdemokratiſche Partei
die Macht, die ſie auf Grund ihres parlamentariſchen Stärkever
hältniſſes beſitzt, ausnutzen muß, wenn nicht en, ſo mil an
deren, auch mit bürgerlichen Parteien. Es ſe er, etwas für
die Arbeiterſchaft zu erreichen, als gar nichts. Die Zeit bis zu
den nächſten Reichstagswahlen müſſe weidlich ausgenutzt werden,
um die Zahl der ſozialdemokratiſchen Mandate ſo zu vermehren,
daß die Sozialdemokratie ihre Beteiligung an der Regierung er
n könne. Der Vortrag fand ſtarken Beifall. Von einer

usſprache wurde in Anbetracht der Geſchäftslage der Konferenz
Abſtand genommen.

Es folgten Wahlen. Jn den Unterbezirksvorſtand
wurden auf Vorſchlag die bisher amtierenden Genoſſen wieder
i mit der einzigen Ausnahme, daß Genoſſe Hirſchel d jetzt den Poſten des 2. Vorſitzenden einnimmt, ferner wurden
noch 3 Beiſitzer hinzugewählt. Als Delegierte zum Bezirks
parteitag wurden gewählt die Genoſſen: Berbig (Papitz),
Bilke (Weiſchütz), Engel (Röſſen), Renner (Micheln) und
Schneider (Hebles-Schlechtewitz). Für den Reichs
parteitag ſoll Genoſſe Petzold (Schkeuditz) als Delegierter
in Vorſchlag gebracht werden. Es gelangte dann ein Antrag
zur Annahme, der die Zahl der Delegierten zum Bezirksparteitag
auf Grund der im vorhergehenden Quartal verkauften Beitrags-
marken und die Geſamtzahl der Delegierten auf 35 feſtſetzen will.

Darauf wurde in die Beſprechung des Punktes „Parteipreſſe“
eingetreten. Nachdem die Genoſſen Undeutſch, Peters,
Wielepp und Dit mar (Schkeuditz) das Für und Wider der
ſchwebenden Streitfrage erörtert hatten, wurde vechſtehende Ent
ſchließung mit 37 gegen 6 Stimmen angenommen:

„Der am 29. Februar 1927 zuſammengetretene Parteitag
des Unterbezirks MerſeburgQuerfurt erklärt in der Angelegen
heit der Zuſammenlegung der Betriebe der Genoſſenſchafts
druckerei und des Verlages des Volksblattes in Halle:
a) der Antrag des Bezirksvorſtandes in Halle wird abgelehnt

und den Vorſchlägen des Parteivorſtandes
zugeſtimmt;

b) der Parteivorſtand in Berlin wird gebeten, für Ausbreitung
der Parteipreſſe im Bezirk Halle angeſichts der ungünſtigen
politiſchen Verhältniſſe weiteſtgehende Unterſtützung zu ge
währen. Für ſeine Haltung in der Zuſammenklegungsfrage
wird dem Parteivorſtand volles Vertrauen
ausgeſprochen.“

Unter „Verſchiedenes“ wurde mitgeteilt, daß r Gemet des
25j ä V igen,Beſtehe n s des Unterbezirkes im Sommer eine
große Veranſtaltung ſtattfinden ſoll. Ferner wurde darauf hin
gewieſen, daß der Ortsverein Merſeburg auch in dieſem Jahre
eine Jugendweihe veranſtaltet. Daran können Jugendkiche
aus anderen Orten teilnehmen. Anzahl und Namen müſſen um-
gehend gemeldet werden.

Die Amerikareiſe der Merſeburger SAJ. am vergangenen Freta
hatte der rührigen Jugendieitung einen vollen Erfolg gebracht. Die
ausgezeichneten Lichtbilder und der dazu gehörende Vortrag des Ge-
noſſen Herwig riefen allgemeine Befriedigung hervor. Diesmal hatten
ſich auch eine größere Anzahl Genoſſen und Genoſſinnen eingefunden:
dieſe Anteilnahme unſerer älteren Kämpfer an den Arbeiten unſeres
Nachwuchſes wird beſtimmt Nutzen bringen. Der nächſte all emeine
Abend der Merſeburger Jugend ſoll nun in Anbetracht der beiden
erfolgreichen Lichtbilderabende ein Filmabend werden. Den Film
ſtellt ebenfalls wieder die Bildungszentrale der Vartei.

Vom Feuer zerſtört wurde am Sonntagmorgen gegen 6 Uhr eine
am V'iL.Sportplatz befindliche Scheune. Als die Feuerwehr erſchien,
war leider nicht viel mehr zu retten.

Nebra. Ein Oxtsrichter ertrunken Dex Ortsrichter
Lehmann aus Memleben geriet unterhalb der hieſigen Schleuſe in die
Unſtrut. Er konnte nur als Leiche geborgen werden.
Naumburg.
einem Jahr Zuchthaus wurde vom Schöffengericht wegen fortgeſetzten
Sittlichkertsverbrechens an ſeiner Stieftochter der Landwut Hugo
Philwp aus Seena (Kreis Eckarteberga) verurteilt. Die 19 Jahre
alte geiſtesſchwache Luiſe Philipp wurde freigeſprochen. Tem Vater

Beſtrafter Sittlichkeitsverbrecher. Zu

und ſechs der erlittenen Unterſuchungshaſt auf die Strafe die ſeit 1920 geführten Verhandlungen über die VPereinigun
Ph. wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre e un e vertretenen Gewerkſchaftsverbände ſtatt. Damit fanden

Wochen
angerechnet.

Raumburg. Weg Depotunterſchlagung und Zahlungs
einſtellung, durch die 130 m um eine Summe von 240000 Mk
geſchädigt worden, hatten ſich die Bankinhaber Richard und Fritz
Gebſer zu verantworten. Die Angeklagten haben kurch verſönlichen
Aufwand jeder von ihnen entnahm monatlich dem Geſchäft 3000 Mk.

den Zuſammenbruch mit herbeigeführt. Das Urteil lautete für
Richard Gebſer auf 1 Jahr 5 Monate Gerängnis, für Fritz Gebſer
auf 6 Monate Gefängnis. Stra'ausſetzung wurde abgelehnt.

Mansfelder Lande.
Eisleben, den 21. Februar 1927.

Elternabend Die Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend veranſtaltet am
Dienstag, dem 22. Febrnar, abends 8 Uhr, im Jngendheim. Petri-
ſtraße, einen Eiternabend. Genoſſe Paul Glaubrecht 'pricht über
Jugend und Eltern“. Anſchließend werden Schattenbilder, Tänze

uſw. vorgeführt. Um zahlreichen Beſuch wird gebeten

Siersleben. Dreiſter Einbruch. Nachts wurde in der Ge
müſehalle des Handelsmannes Friedrich Banm ein Einbruch verübt.
Rei liche Mengen an Ziggretten. Zigarren, Schokolade, Eier und
andere Lebensmittel wurden entwendei. Es iſt erſtaunlich daß an
der verkehrsreichſten Stelle des Ortes dieſer Einbruch ungeſtört voll
führt werden konnte.

Hewerfeschaftliches.
Die Ausſperrung in Sachſen vollzogen.

Neue Einigungeverdandiungen.
Das ſächſiſche Arbeitsminiſterium hat die Arbeitgeber und

Arbeitnehmer der Metallinduſtrie erneut zu Verhandlungen über
die Arbeitszeitfrage auf heute nach Dresden eingeladen. Beide
Parteien haben ihr Erſcheinen zugeſagt. Jnzwiſchen iſt Sonn
abend mittag die Ausſperrung von 150 000 Metallarbeitern erfolgt.

Ausſperrungsdrohung in Wärttemberg.
Der Verband der württembergiſchen Holzinduſtriellen hat die

Ausſperrung der geſamten württemhbergiſchen
Holz arbeiter für den Mittwoch dieſer Woche beſchloſſen. An
laß für die Ausſperrung war folgender Vorgang: 16 Möbelpolierer
der Stuttgarter Möbelfabrik Georg Schöttle haben die Forderung
eingereicht, den Stundenlohn wieder um den Betrag von 8 Pf. zu
erhöhen, den man ihnen im Vorjahr abgezogen hat. Dieſe Forde-
rung eines ſo geringen Teiles der Geſamtbelegſchaft einer großen
Fabrik genügte dem Verband, um eine Ausſperrung vorzunehmen.
Der Verband hatte für Freitag nachmittag ſeine Vertreter aus
dem ganzen Lande zuſammengerufen.

Der Lohnabbau von 10 Prozent war im Vorjahr im Gegenſatz
zu den meiſten übrigen Bezirken des Holzgewerbes in Württem-
berg unter rückſichtsloſer Ausnutzung der damals beſonders
ſchlechten Konjunktur von den Induſtriellen durchgeführt worden.
Jetzt wollen ſie den Verſuch auch nur eines ganz kleinen Teiles
der Arbeiterſchaft den Abbau wieder rückgängig zu machen, mit
einer brutalen Ausſperrungsaktion begegnen.

Bewerkſchaftseinheit in der Tſchechoſiowaken
Die Vereinigung der deutſchen und der tſchechoſlowakiſchen

Gewerkſchaften in der Tſchechoſlowakei vollzogen.
Am Sonntag fand in re eine gemeinſame Verſammlung der

oVorſtände der in der tſchechoſlowakiſchen Gewerkſchaftsvereinigung
und in der Reichenberger Zentrale des Deutſchen Gewerkſchafts

a

der beiden Gewerkſch aften ihren I Die fſchechoh Gewerkſchaftsvereinigung, die die gemeinſame Gewerk
chaftszentrale repräſentieren wird, zählt nunmehr 568 000 Mit-
lieder. Die Einigungeverhandlungen hatte der Vertreter der
mſterdamer Gewerkſchaftsinternotionale, Oudegeeſt, geführt.

Der Schledsfpruch für die Herrenkoniektion
rechtsverbindiich.

Das Reichsarbeitsminiſterium hat den Schiedsſpruch für die
Herrenkonfektion, inſoweit er die Lohnerhöhung betrifft und eine
Lohnerhöhung von 5 Prozent bis zum 81. März und von da an
von 8 Prozent für alle Beſchäftigten vorſieht, für verbindlich er
klärt. Nicht für verbindlich erklärt wurde der Teil des Schieds-
ſpruches, der ſich auf die Staffelung der Frauenlöhne und auf die
Zulaſſung von Serien bezieht.

Numdfunmnßfte.
Rundfunfſtörungen in Halle

eit einiger Zeit macht ſich zu verſchiedenen Zeiten, beſonders aberbe in e neunten e 3 e Ergzr r uſch in der Leipgiger
g. e demerkbar. Es klingt ungefähr wie ein Telegraphieſender. Die

ermutungen darüber ſind verſchiedene. Einige re einen, es ſeien
Rückkoppler, andere aber geben der Meinun 5 aß es der Tele
ger ieſender der Polizei wäre. Da die Störgeräuſ gerade in denendſtunden, wo die Hauptdarbletungen gefunkt röen, auftreten, iſt
es notwendig, daß ſich die oſtyrwabdung, der Sache annimmt. Sollte
es tatſächlich der Polizeiſender ſein, dann könnte doch Abhilfe nicht ſchwer
fallen. Sind es Rückkoppler, dann ſtelle man ſie durch Anpeilen feſt
und unterbinde den Unfug. Jedenfalls aber unternehme man bald etwas.

usdruck,

Rundfunk Vrogramme
Leiveig (Welle 857,1).

Dienstag: 4.30 bis 5.30 Uhr: h nkzronzert, 5.15 Uhr:
Mitteilungen fürs Haus und Verkehr. 5.30 bis 6 Uhr: Frauenrundfunk.
6 Uhr: Letzte Notierungen. 6.30 bis 6.55 Uhr: Uebertragung von
Königswuſterhauſen. 7 bis 7.30 Uhr: Poſtrat Maeder: „Der Kraft-V Dienſte retten Rot e Uhr: n S u„Die Anfänge der Ge r r; nee- un etterdienſt.8.15 Uhr: Das vchende 9 3 10.15 Uhr: eder und Sportfunk.
10.15 bis 12 Uhr: Tanzmu

Königswuſterhauſen (Welle 1300).
Dzeustag: 2.30 bis 3.30 Uhr; Fr. Helene Braun „Freud undein et Erzlehcre. bie udr t 2 See vo

Jugendlichen zum Vviecht“. 4 bis 4.9 r: r. Müller reienfels:
„Pſychologie des jugendlichen Men en bis 5 Uhr: Aus de
Drnteoltn titut. Ankündigungen. e s 6 Uhr: g. Konſiſtorialrat a

r. Seeberg: „Der heilige Augu in und wir“. bis 6.30
dent Dr. Lucags: „Kartelle und m etze“. 6.30 bi
F für Anfänger. 6.55 bis 7.20Aeanpten und der ägyptiſ udgn“. 7.20 bis 7.46 Uhr: Hans Boettcher:
„Beethoven als Viederkomponiſt 8 r: Uebertragung, aus demDeutſchen Künſtlertheater: „Der Zarewitſch“. Operette in drei Akt
rei nach dem gleichnamigen Stück von Zapolſka-Scharlitt) von Beéla
Jenbach und Heinz Reichert. Muſik von Franz Lehäaär.

Wetter Boranfſage
Dienstag: Gelinder, vorherrſchend wolkig bis trüb, etwas Schnee.

ſchläge, früh ziemlich kalt, ſpäter etwas gelinde.

olttik, Wirtſchaft u. Feuilleton: F. O. H. Schulziunaleagkt. 4 r ewerk
Alfred telepp; für Sport, Runde antragt VonBerlag: o m. b. H.W e m. b. rz 42/44.

erantwortlich für
für Lokales und
ſchaftliches und Provinz:
funk und

Das n mit de tichwort „Eßt r Sr Verlagh i ens, Hamburg 1, B. ſt al t rer a
kochduch und wird zum Preiſe von nur 235 Pf. verkauft. Es b S neben
einem intereſſanten Vorwort des Sportarztes Dr. K. 190 verſchiedene
Re et von Suppen, kalten und warmen Speiſen, Tunken, Backwerk,Erſt ſchungen, Getränken, St Salaten und e Früchten,
die von Elly Schulze, ſtaatl. Haushaltungslehrerin, zuſammengeſtellt ſind.

Jede Hausfrau wird dieſes billige und praktiſche Kochbuch gern benutzen.

Ein

mit Kochkenntniſſen fürſofort geſucht Er „Volksblatt“!
Geweikschaftshaus

Harz 42-44

Groß und Schwiegervater, der Zimmermann

im Alter von 63 Jahren.
Dieſes zeigen tiefbetrübt an

nebst Kinder.
ICcleine

Anzeigen
wie

Käute
Verkäute

Stellengesuche
Stellenangebote

Wohnaungsgesunehbe

Heiratsgesuche
ſauschgesuehe

Geldgesuche

baben im e
.Volksbiaoti

großen
Frioig:

Ortsverein Halle- Saale.

der Zimmermann

Kalbsvraten5 kg Poſtk., v. d. Keule
7, Mk. Schauamtlich
geſtempelt. Garantie
riſch. Ank. verſ. gegen

Nachn. H. Kropat.
Schlachterei, gegr. 1884

Pokriaken (Oſtpr.)
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M MAt
W I Kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhbofes statt.

ſag Genoſſen! Werbt unabMädihen läſſig neue Leſer für Euer

Familien Hachrichten

Unerwartet verſtarb am 19. Februar mein lieber Mann,
unſer guter treuſorgender Vater, Vruder, Onkel, Schwager,

Gottlob Foecrster

Frau verw. Pauline Focrster. geb. Keil
Halle a. S. (Torſtr. 49), den 21. Februar 1927.
Die Einäſcherungsfeier findet am Mittwochnachmittag 2 Uhr

in der kleinen Kapelle des Ger raudenfriedhofes ſtatt. 942

Verband der lebenemitte- und Geträokear beiter

Am Sonnabend, dem 19. Februar verstarb
im Alter von 63 Jahren nach kurzem, schwerem
Leiden infolge einer Operation, unser Kollege,

bottlob Foergtor
in dem Verstorbenen einen

hilſsbereiten und opferwilligen Kollegen, der
in langen Jahren ſederzeit die Interessen seiner

Betriebskollegen und der Organisation ver-
treten bat. Seine Tätigkeit für unsere gemein-
sameSachesichert ihm ein dauerndes Gedenken.

Die Gritsverwaltung.
Die Einäscherungsfeier findet am Mittwoch 2 Uhr in der

Sotialäemokratische Partei Beutschlands

Orts verein Halle g. S.
Am Sonnabend, dem 19. Februar. ver-

starb unser Parteigenosse

Gottlob FoersterS 2-m--W---WuW

im Alter von 63 Jahren.
Wir werden sein Andenken in Ehren

halten. Der Vorstand
Die Binäsoherungsfeier findet am Nitt-

woch, dem 23. Februar, nachm. 2 Vhr,
in der kleinen Kapelle des Gertrauden-

friedhofes statt. 344

Freier Sängerohor Halle
(Mitgl. d. Deutſch. ArbeiterSängerbundes)
öfdèdd6è*eaaaa-AaAaA5]SDSSI T

Am 19. Februar ſtarb unerwartet unſer
paſſives Mitglied, der Sangesbruder

Gottlob Foerſter
Der Verſtorbene gehörte dem Verein
ſeit ſeinem Beſtehen an und ſtellte ſich
auch als paſſives Mitglied bei Veran-
ſtaltungen und allen ſich bietenden Ge-
legenheiten gern in den Dienſt des
Freien Sängerchors.

Wir halten den Verſtorbenen allezeit

in Ehren. Der Vorstand
Die Mitglieder erſuchen wir um zablreiche Heitghcder in

feier am Mittwöchnachmſttag 2 Uhr in

vorher an der Kapelle daſelbſt.

Awtliche etaunwadezger

beste Seife der Welt zu gebrauchen Schon

Die 15. und 16. Stelle des Magdeburgiſchen Sie
e für welche das Vorſchlagsrecht dem

reisausſchuß zuſteht, iſt für das Sommer-
ſemeſter 1927 zu beſetzen

r. erſuchen wir binnen einer
ſt von Wochen unter Beifügung der

olgenden Zeugniſſe an uns einzureichen
l. Reifezeugnis (bei Theologen einſchließlich

der Reife im Hebräiſchen) in beglaubigter
Abſchrift,

2. Zeugnis über ein beſtandenes Benefizien
xamen bei ſolchen Studierenden, welche

im zweiten oder einem höheren Studen
ſerneſter ſtehen,

3. Gehurtsurkunde.

Bewerber müſſen aus dem Saalkreis ge

Zakke a. S. den 15. Februar 1927.Der Kreidandſchnd ded Saalkreiſes

CZuy h r i
Aus A.
Der ermäßigte Preis ermöglicht jeder Haus-

Die ren ebveer techen r le frau am Großwaschtag für wenig Geld die

unsere Mütter gebrauchten Sunlicht Seife,

und sie wußten warum. Machen auch

den neuen billigen Preis zunutze.

9

7 2

r h 35

sich die einzigartigen Vorzüge und

SUNLICHT SEIFE
schont die Wäsche

en

Wittwoch: Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe aufheiternd, etwas Nieder
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Werdet wie die Tiere!
Das Kriechſtoßſchwimmen.

Dieſe moderne, jetzt vielbeliebte Art übernahmen die Europäer
ron den Jnſulanern. Das veraltete „Spaniſchſchwimmen“ iſt
ſchon eine gewiſſe Annäherung zum Kriechſtoß geweſen. Es er-
reichte aber bei weitem nicht die jetzt durch das Kriechſtoß-
ſchwimmen zu erzielenden Erfolge. Das Schwimmen der Menſchen
iſt eine Nachahmung der Bewegungen der Tiere im Waſſer. Das
Bruſtſchwimmen hat eine Aehnlichkeit mit den Bewegungen des
Froſches, das Puddeln und Paddeln ſah man den ſchwimmenden
Vierfüßlern ab.

Das Kriechſtoßſchwimmen iſt gegenwärtig die idealſte Schwimm-
art, weil ſie alle Fortbewegungsmöglichkeiten harmoniſch in ſich

Bild 1.
vereinigt. Die Hauptſchwierigkeit liegt für Lernende in der An
eignung eines glatten Stiles:
Beinarbeit, Beherrſchung der Atemtechnik.

Zuerſt übe man den Ateindurchzug mit geſchloſſenen Beinen
(ſiehe Bild 1) und gewöhne ſich hierbei ſchon an eine regelrechte
Atmungsweiſe. Jn leichtgebeugter Haltung werden die Arme
über das Waſſer geführt. Dann folgt ſcharfes Vorgreifen, und
mit ſtarkem Rucke werden die Arme nach den Oberſchenkeln ge-
drückt. Etwas ſchwieriger iſt das Ueben des Beinſchlags (Arme
dabei in Vorſtreckhalte). Das verſuche man erſt einmal auf einer
Matte: Arme vorgeſtreckt, dann Beinſchlag, abwechſelnd (Tempo
ſteigernd und mäßigend). Jm Waſſer Wiederholung (man halte

Bild 2.
ſich dabei an Kette, Seil oder Stange an und ſteigere dieſe Uebung
nach und nach bis zu einer Zeit von 5 Minuten). Jn dieſer Lage
zu ſchwimmen iſt mühevoll, ſie verlangt tüchtiges Luftſchnappen
und flache Körperhaltung (ſiehe Bild 2). Mit ſolchen ſyſtema-
tiſchen Teilausführungen ausgebildete Schwimmer fühlen bei
Ausübung dieſer Stilart ſpäter eine Erleichterung. Der Schwim-
mer kann beliebig ſeine Kraft verteilen, kann einen Teil der
Gliederführung verſtärken oder entlaſten, weil eben die Eingel-

flacher Lage, paſſender Arm- und

Arbeſter-Kegierbund, Bezirk Halle
Das Ansſcheidungsſpiel der Frauenklubs iſt umſtändehalber

verſchoben worden. Der Termin wird nöch bekanntgegeben.

Ortsarnppe Halle.
Dienstag, den 22. Februar, abends 138 Uhr, imWMannſchaftsſitzung der 1., 2. und 3. Städtemannſchaft.

Sonntag, den 27. Februar, früh 29 Uhr, im „Volkspar““
Vollverſammlung

der Ortsgruppe Halle. Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen er-

ſucht Der rſtand.Anm. der Red.: Der Bericht vom 6. Februar (Gera) wird nicht
mehr veröffentlicht. Ueber 14 Tage zurückliegende Veranſtaltungen kann
nicht mehr berichtet werden.

„Volkspark“:

Dieners nächſter Geoner
e

Bitterfelder Sportbericht.
Die erſten Fußball-Serienſpiele.

Der erſte Sonntag der Serie iſt vorüber Wie üblich, blieben
Ueberraſchungen nicht aus. Mußte doch der Bezirksmeiſter
VfL. Holzweißig die erſten beiden Punkte laſſen, während es
Sportverein Sandersdorf gelang, Niemegk mit 3:1 aus dem Felde
zu ſchlagen. Greppin 1 blieb gegen Wolfener Ballſpielklub 1 mit
2:0 Sieger.

BfL. I (Holzweißig) 03 I (Bitterfeld) 0:1 (0:0).
Mit halbſtündiger Verſpätung gibt der jederzeit einwandfreie

Schiedsrichter Bartkowiak den Ball frei. Mit dem Anſtoß Holzweißigs
ſent ein flottes Spiel ein. 03 findet ſich ſchnell zuſammen und geſtaltet

urch ſyſtemvolles Spiel den Verlauf bis zur Pauſe überlegen. Durchdes linken Verteidigers iſt VfL. nach der Pauſe im Vorteil,
ohne jedoch zu einem Erfolg zu kommen, während der Linksaußen 03s
ſeinem Verein zwei Minuten vor Schluß durch unverhofften Schuß zum
einzigen Tore des Tages verhalf. Ecken 11:13.

FAT. I (Greppin) WBC. I (Wolfen) 2:0 (0:0).
Beide lieſerten ſich ein ausgeglichenes Spiel. Greppin konnte zwei

Chancen verwandeln, während Wolfen es nicht verſtand, die Lage aus-
zunutzen. Der Schiedsrichter war einwandfrei. Ecken 5:5.

Annaburg I Petersroda I.
Annaburg zog es vor, nicht anzutreten!!!

Weitere Reſultate:

f. II ine II (Bitterfeld) 220 (0:0).andersdorff II Niemegk II 0:3 (0:2).
Greppin II Wolfen II 3:2 (1:1).
VfL. 1. Jad. (Holzweißig) pin 1. Jad. 4:2.Spv. 1. Jad. (Sandersdorf) Eintracht 1. Jad. (Wittenberg) 4:0 (2:0).

Handball-Berichte.
VfL. Holzweißig Friſch Auf Delitzſch 6:0.

Die Jugend ſpielte zuerſt. Bei Delitzſch ſah man gleich den An
fänger. Obſchon es ihr an Eifer nicht fehlte, brachte ſie nicht viel zu
wege, höchſtens eine Abſeitsſtellung. Das Reſultat 4:1 für Holzweißig
hat H. u. a. auch dem Delitzſcher Tormann zu verdanken. Als er aus-
gewechſelt war, hielt es ſchon ſchwerer. Jn der zweiten Halbzeit konnte
ar re beſſere Stellung ſehen. H. zeigte ſogar ganz anſehnliche
Momente.

Jm Spiel der J. Mannſchaft begann der vereiſte Ball von
neuem ſeine weiten Kurven zu ziehen. Diesmal von ſicheren Händen
befördert und empfangen. H. ſpielte überlegen, D. im allgemeinen ſehr

Gchreibt benutlüch?
BVermeidet Abkürzungen?
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nervös, brachte aber doch, hauptſächlich durch die rechte Seite, gute Durch
brüche zuſtande. Die Läuferreihe verlegte ihre Kraft auf die Verteidigung.
Ueber den Delitzſcher Tormann und auch den Bitterfelder Schiedsrichter
konnte ſich keiner beklagen. Das Torverhältnis 6:0 für Holzweißig iſt

Unſer Bild zeigt den neuen Gegner Dieners, Phil Scott.
ein wenig ungerecht verteilt. Ein Tor hätte ſich Delitzſch zum mindeſten
verdient.

„beibegitigen von Anfang an auf Ausdauer geübt wurden.
Das Kriechſtoßſchwimmen läßt ſich auch in der Rückenlage aus

führen. Dieſe Art erlernt ſich leichter. Die Arme werden kreis-

Bild 3.
förmig bewegt. Die Tempos für Arme und Beine ſind dieſelben
wie in der Bruſtlage. Der Körper iſt leicht gekrümmt und ruhig
zunächſt die Fortbewegung (ſiehe Bild 3). Es mag komiſch klingen,

Auf Teilzahlung
Fußbälle. Fußbaliscquhe sowie
rußbahjacken und Fußbalihosen

zu billigen Preisen 940
Kleine Anzablung Requeme Ratenzahlung

Daul Sommer. Halle -Saale, leipriger Srabe R V I

aber es bleibt ewig wahr: Die ruhigſte Art iſt für die Schnelligkeit
beſtimmend. Die „Wellenmacher“ und „Waſſerpuſter“ bilden mit
ihrem robuſten „Durch-das-Waſſer-Wälzen“ eine Klaſſe für ſich.
Die Entwicklung des Schwimmens als Bauchkunſt macht weitere
Fortſchritte. Die primitivſten Bewegungsarten der
Tiere nimmt man dabei zum Vorbild. Das iſt kein Fehler. Jm
Gegenteil: Das Jntereſſe für den Waſſerſport wird dadurch un-
gemein gehoben.

Halleſche Modellſporiflieger
Die ſtaatliche Hauptſtelle für den naturwiſſfenſchaftlichen Unterricht

Berlin hat einen Segelmodellwettbewerb ausgeſchrieben, um ein frei-
fliegendes Segelmodell zu erhalten, welches für den Schulunterricht ein
eführt werden ſoll. Unter 3000 Teilnehmern, Schülern höherer Schulen,
teben Hallenſer an erſter Stelle. Den 1. Preis erzielteCoſin (Latina), den 2. Preis Haeßler (Städt. Oberrealſchule).
Beide ſind Mitglieder des Flugtechn. Vereins Halle und haben den plan-
mäßigen Modellbaukurſus in der Vereinslehrwerkſtatt aöſolviert.

Schachecke.
Bearbeitet vom Arbeiter-Schachklub Halle.

Enöſpiel Nr. 3.
Berger

Weiß zieht und gewinnt.

s Kontrolle der Stellung:
o Weirß: Kb7, e4Nu Schwarz: Kh7, eb6.

Löſung des Problem Nr. 9.

1. T a6 a1! Lel b22 Dis a
Ke2 d
1. L

D b5 bl
Zugzwangaufgabe.e d e t gnhn b

Löſungen ſind zu richten an Otto Lange, Halle, Schwetſchkeſtr. 21, pt.

mer T r n h m

Berichte, Neuwahlen.
Der Geſamtbezirkstag des 6. Bezirks (Halle) im 2. Kreis des Ar

beiter- Turn und Sportbundes trat am Sonntag vormittag im „Volks-
park“ in Halle ſam meß, Nachdem der Vorſitzende Berbig dem ver
ſtorbenen Genoſſen P. m v einen Nachruf gewidmet hatte, n
er den Geſchäftsbericht. Er betonte, daß das verfloſſene Geſchäftsjahr
ein Jahr der Kriſe war. Durch die
den plötzlichen Tod des Genoſſen
werden. Zur

rankheit des Genoſſen Bürger und
tittag mußte manches zurückgeſtellt

Mitgliederbewegung
iſt zu ſagen, daß am 1. Januar 1926 der Bezirk aus 100 Vereinen mit
5116 Mitgliedern beſtand, darunter 81 Turnvereine mit 3479 Mitgliedern
und 19 Fußballvereine mit 1317 Mitgliedern und 9 Waſſerſportvereine
mit 375 Mitgliedern. Neuaufgenommen wurden fünf Vereine mit 138
Mitgliedern davon drei Turnvereine (94 utghe ein Fußball-
verein (18 Mitglieder), ein Waſſerſportverein (26 Mitglieder). Somit iſt
jetzt ein Beſtand von 113 Vereinen zu verzeichnen. Nach Aufſtellung des
Bundes zählte der Bezirk am 1. Juli 1926 5228 Mitglieder. Die

Zahl der Unfälle
hat ſich im laufenden Geſchäftsjahr weſentlich erhöht.
hilfe geſchaffen werden. An ehbrigdgen wurden 1750 bezogen, eine

ägliche Zahl für die Bezirksangehörigen. An Zuſchüſſen für Platz
auten, Turnhallen, Badeanſtalten wurden von den Städten und Gemeinden 5377 Mark (im Vorjahr 8832 Mark) u für Jugend-pflege 813 Mark, für Baulichkeiten 8900 Mark. Die ſtaatliche Jugend

pflege gab 3674 Mark. Nach einem hierauf entgegengenommenen
1ſtündigen, hochintereſſanten Referat des Stadtmedizinalrats Dr.chnell trat man in die Diskuſſion ein. Die Berichte wurden kritiſch,
aber ſachlich behandelt. Unter Anträge wurden zum Bezirksiugend
treffen in Jlmenau (Thüringen), am 20. und 21. Auguſt 1927, 800 Mk.
gefordert. Dieſer Antrag wurde dem Bezirksrat überwieſen. Die Unter-
ſtützungskaſſe erhielt auf Antrag 100 Mark. Die

Neuwahlen
ergaben die Wahl von Mertins (Wörmlitz) als Bezirksleiter,
Strauß als Kaſſierer und Veſterling als Schriftführer. Unter
Besirksangelegenheiten ermahnte Berbig, am Kreis-Turn- undSportfeſt (8. bis 10. Juli) in Bernbur zadkreich teilzunehmen. Nach-
dem noch einige interne Sachen behandelt worden waren, ſchloß der
Vorſitzende nach 3 Uhr den ſachlich verlaufenen Geſamtbezirkstag.

m

Eröffnung der Fußballſerie.
Die Ergebniſſe.

Die erſten Serienſpiele wurden geſtern, mit Ausnahme des
Spiels Trotha Teutonia, reſtlos ausgetragen. Wörmlitz Il ge

wann über Sportbrüder 1 ziemlich hoch mit 7:1. Auch Kröllwis 1
ſiegte verdient mit 5:2 über Giebichenſtein I. Jn Zörbig mußte
ASC. I von dem Platzbeſitzer eine 3:1- Niederlage mit nach Hauſe
nehmen. Viktoria 1 gewann knapp in Nietleben gegen
Askania I 3:2. Fichte I holte in Teicha ein 4:2- Reſultat heraus.
Sportluſt 1 verlor in Ammendorf gegen den Platzinhaber hoch
mit 8:2. Fortuna 1 brachte einen 5:0-Sieg über Gröbers I fertig.

In den unteren Klaſſen gab es folgende Reſultate
Kröllwitz II Giebichenſtein II 12:0.Fichte II Teutonig II 9:3.
Fichte III Teicha III 0:4.
Fichte 1. Jgd. Diemitz 1. Jad. 3:0.

2 3 9Wörmlitz J Sportbrüder I 7:1 (2:0).
Der Anſtoß von Sportbrüder wird abgefangen. Es geht ſofort vordas Tor von Sportbrüder, wo der Linksgußen von W. auf das Tor

ſchießt. Der Schuß wird noch im letzten Augenblick vom rechten Ver-
teidiger an der Torlinie gerettet. Das Spiel iſt dann verteilt, denn W.

findet ſich nicht gleich mit dem aufgeweichten Boden ab. Nach 10 Minuten
macht ſich eine leichte Ueberlegenheit von W. bemerkbar, was durch zwei
Tore bis Halbzeit zum Ausdruck gebracht wird. Nach Halbzeit iſt W.
faſt immer im Vorteil, denn ſein Sturm iſt gut aufgelegt und kann bis
zum Schluß noch fünfmal einſenden, während Sportbriüder nur den
Ehrentreffer entgegenſtellen kann

Askanig I Viktoria I 2:3.

Hier muß Ab-

Askanig hat Anſtoß und kann durch einen gut eingeleiteten Durch-
bruch das 1. Tor erzielen. ns Zeug und er-Viktoria legt ſich darauf i
zielt fünf Minuten ſpäter den Ausgleich. V. behält das Tempo bei und
kann 15 Minuten ſpäter das zweite Tor buchen. A. lag zwar des öfteren
z Angriff, kann aber nicht einſenden; ſogar ein Elfmeter wird ver-
choſſen. V. ſchießt in der 30. Minute das dritte Tor. Nun geht est c h äb, et h i n F. n a:3. a e e e ehrere Eckenet aus werden zähen leitet einen Angriff ein uns kann

vom Schieds-
leibt es 2:3.

durch den Rechtsaußen das dritte Tor erzielen, das jede n t e n wird. Bis S u blei
edsrichters wird als Fehler anfgefaßt.Die Entſcheidung des S

Geſamtbezirkstag des 6. Bezirks
Handball A B.

Am geſtrigen Sonntag fanden in Halle auf dem Minerva
r am Stadion bei prächtigem Winterwetter die Handball
piele zweier Auswahlmannſchaften A-—-B ſtatt. Zuerſt ſpielten die

Sportierinnen
A-- B 0:0 (0:0).

Heide FFannſhaſten traten voll an. Es entwickelt ſich ein lebhaftes
ine e ein Arm a und men i r Halbzeitze ſt auch n weſen u er-wähnen. Der Schiedsrichter trennt beide Parke en mit 0:0. g x

Anſchließend begegneten ſich die zwei Mannſchaften der

Sportler
A B 2:3 (1:1).

Der Schiedsrichter gibt den Ball pünktlich um 3 Uhr frei. DieB.- Mannſchaft hat Anwurf und gelingt ihr ſofort ein Dutchbruch ehe
findet ſie das Tor nicht. A. egt ſofort tüchtig los, kommt aber auch zu
keinem Erfolg. Erſt nach ſechs Minuten kann nach einem ſchönen Durch
r A.s, der Mittelläufer den erſten Erfolg erzielen. Beim Anſpiel derB.- Mannſchaft ſieht man ihr an, daß ſie eifrig ſpielt, und ſchon nach
zwei Minuten kann ſie durch gute Kombination den Ausgleich durch den
Linksaußen erzielen. Nachdem wogt der Kampf auf und ab. A. leitet
gute Durchbrüche ein, ſie ſcheitern aher an der guten Verteidigung und
zu guter Letzt auch an dem Torwächter von B. Im Zuſammenſpiel iſt
der A.-Sturm beſſer. Er hat ein vorzügliches, langes Spiel. B. macht
kurz vor Halbzeit noch einen ſchönen Durchbruch, ſendet aber den Ball
direkt auf den Mann. Bis Halbzeit können beide Parteien keinen Erfolg mehr erzielen und gehen mit 1:1 in die Pauſe. Nach Halbzeit legen
lich beide Parteien lebhaft ins Zeug. B. kommt zu einem weiteren Er-
folg durch den Halbrechten, den der Torwächter von A. hätte verhindern
können. Die A. Mannſchaft ſpielt jetzt auf Sieg, aber die Verteivon B. iſt ſich ihres Poſtens bewußt und reiſt t n n e
Erfolg von A, zu vexhindern. B. nutzt jede Gelegen ddurch einen ſchönen Durchbruch einen weiteren Er R r
außen erztelen. Jetzt ſieht man, daß die N. Mannſchaft ziemlich hart
ſpielt. beſonders der Mittelläufer von A. ſpielt körperlich und geht von
n r Schlns r Ar den Rechtsaußen noch eine er Schiedsrichter s S evon e ab. ſitf das Soſel t dem Fkefultat

Zu erwähnen iſt noch, daß der Torwächter von der B.- Mannſchaftſehr gut war. In ihm dürfte die Zukunft für die Staädtemannſchaft
liegen. Der Schiedsrichter überfawurden die Lintenrichter veruihtr b verſchiedene Fehler. Uebrigens

Der Beſuch ließ zu wünſchen übrig.
bei derartigen Spielen Spielverbote
könnten auch die
Aktion treten.

Es wäre wohl richtiger,
9 zu verhängen, UebrigensDJugendmannſchaften einmal auf dieſe Weiſe in

Sicherlich gäbe es auch hier gute Spiele zu ſehen.

Weitere Handballſpiele.
Fichte II (Halle) Seeben I 3:0 (1:0).

Unter der Leitung eines Schiedsrichters von Adlegeſtern obige Mannſchaften im Freundſchaftéſpiel n c de
hatte Auwurſ, und ſogkeich entwickelte ſich ein flottes Spiel Torbeſuche
hüben wie drüben. gber ohne zählbare Folgen. Endlich, in der
21. Minute konnte Fichtes Halbrechter unbaltbar einſenden. Nach Halb
zeit h die flotte Spielweiſe beibehalten. Seeben ver uchte vergeblichauszugleichen. Scharf ging es dann auf das Seebener e und Fichte
n nte n der 38. Minute durch Rechtsaußen zum zweitenmal erfolgreich
ſe n Seeben erhöhbte ſchließlich das Tempo, arbeitete ſich auch immer
aut durch es gelang ihr aber kein Erfolg, da es an den richtigen Tor
wen un Durch einen gut eingeleiteten Angriff brachte der Fichte

t rm in der 41. Minute das dritte Tor zuwege. AllmählichW e ich die Sonne bemerkbar, fo daß der ſchlürfrige Ball oft aus den
da u eſig und die Angriffe erſchwerte. Zum Glück ertönte bald
darauf der Schlußpfiff. Der Schiedsrichter konnte nicht immer gefallen.

Adler L Sportluſt I 5:0.ABV. I Schraplau J h.
Fichte II (Sportlerinnen)Othello U Fichte In *vorttuſt I 1:0.
Othello Fugend Fichte Jugend z:2.

All Snicht ielſählgen Tytele auf dem Othelloplatz fielen aus, da der Platz

2. Mreis (ATSB.) 6. Bezirk
ruoban

Die Bereine werden erſucht,erhalten) am Montag, dem 21. getreten ter e v

zurechnen. u rich.

J

B.
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